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7 ͤ IS ZEIT IE 


Juſerate 
werden angenommen 
Zeilung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei cut. Ah. Jchleß, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Olto Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Chraplewskt, 
in Meſeritz bei Fh. Nallſias. 
in Wreſchen bei J. Jaheſohn 
U. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
Saufen Border Kalt of 

; , Bde e 
und „Jupalibendaul.“ 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnement De Takt vierteljährlich 

4,50 M. tür die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutsohland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie olle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Ar. 121. 


Dienitag, 18, Februar. 


Inserate, die sechsgespallene Petitzeife oder deren 

um in dee Morgen ausgabe20Pf., auf der lstzten 
Seite 30 Pf., in der Abendausgabe30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe · 
dition tür die Abendausgabe bis I | Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgaba bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


1890. 


Darteigenoffen! 


Die Neuwahlen zum Reichstage ftehen bevor. Am 20. Februar ſoll das Deutſche Volk wiederum, und zwar diesmal für den langen Zeitraum von fünf Jahren, die Entſcheidung 


über die künftige Geſtaltung ſeiner Geſchicke treffen. 


In der nunmehr abgelaufenen Legislatur⸗Pecjode hat die Kartell⸗Mehrheit im Reichstage einen verhängnißvollen Einfluß auf die Geſetzgebung geübt. Zunehmende Belaftung 
des Volkes mit Abgaben, Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volles ſind die Früchte dieſes Einfluſſes geweſen. 

Die Vertreter der freiſinnigen Partei haben gegen die reaktionäre Richtung in unſerer inneren Politik mannhaft aber vergebens angekämpft. Es gilt, ihre Zahl zu verſtärken 
und dadurch eine weitere Entwickelung der Geſetzgebung im Sinne der bisherigen Majorität zu verhindern. In denjenigen Wahlkreiſen aber, in denen keine Ausſicht vorhanden iſt, 
freiſinnige Kandidaten bei der Wahl durchzubringen, gilt es Zeugniß dafür abzulegen, daß die Anhänger der Partei treu und unerſchütterlich zu ihren Vertretern ſtehen. 


Zu dieſen Wahlkreiſen gehört leider auch der unſrige. Die große Majorität der polniſchen Wähler im Landbezirk benimmt jede Ausſicht auf die Wahl eines deutſchen 


Kandidaten, umſomehr aber iſt es Pflicht der deutſchen Wähler, durch Abgabe ihrer Stimme Zeugniß für ihre Nationalität abzulegen und insbeſondere der deutſchfreiſinnigen Wähler, ſich 


zugleich durch ihr Votum zu ihrer Partei zu bekennen. 


Als Kandidaten für den Wahlkreis Poſen haben wir mit Zuſtimmung der Generalverſammlung des Vereins der deutſchfreiſinnigen Partei den in unſerem Wahlkreiſe allgemein 


Rechtsanwalt Herse in Poſen 


bekannten und hochgeachteten 


Poſen, im Februar 1890. 


aufgeſtellt. Wir richten die dringende Bitte an alle freiſinnigen Wähler, an der Wahl theilzunehmen und ihre Stimmen für dieſen Kandidaten abzugeben. 


Der Vorſtand des Vereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Assmann, Fahle, Fontane, Dr. Friedländer. Adolph Kantorowicz, 
General⸗Agent. Rechtsanwalt. Chef⸗Redakteur. Kaufmann. 
Landsberg, Mallachow, R. Richter, 
Rechtsanwalt. Zahnarzt. Bank⸗Kaſſirer. 
| Schon ſeit längerer Zeit hat man vorgeſchlagen, die Wahl⸗ 5 
Beſchwichtigungen d Thatſachen. chon ſeit längerer Zeit hat man vorgeſchlagen h Deutſchland 


Die Kartellblätter ſind in den letzten Wochen eifrig be⸗ 
müht, die Wähler darüber zu beruhigen, daß von einer Kartell⸗ 
majorität in den nächſten fünf Jahren in Bezug auf Ver⸗ 
frag öuderüngen abſolut nichts zu fürchten ſein würde. Sie 
ſtellen die Dinge ſo dar, als ob die Ermahnungen zur Vor⸗ 
ſicht nur auf blanken Erfindungen der freiſinnigen Partei be⸗ 
ruhen. Die Thatſachen reden aber eine andere Sprache. Auch 
vor den Wahlen von 1887 hat das Zentralwahlkomite der 
nationalliberalen Partei zur Beruhigung der Wähler am 
1. Februar die offizielle Erklärung veröffentlicht, daß „es ſich 
nicht um Aenderung der Reichsver faſſung oder des 
Wahlrechts handeln werde“. Und was iſt geſchehen? Unmittelbar 
darauf, nach dem Zuſammentritt des Reichstags beſchloſſen 
die Kartellparteien ohne en der Regierung die 
wichtige Aenderung der Verfaſſung, welche das Recht des 
Volkes, alle drei Jahre ſeine Vertreter zu wählen, verkürzt. 
Der Ausſchuß der nationalliberalen Partei in Baden hat nicht 
nur ebenfalls öffentlich erklärt: „Keine Freiheit, kein Ver⸗ 
faffungsrecht iſt bedroht,“ ſondern er hat ſogar es für „eine 
Verdächtigung“ erklärt, daß den Nationalliberalen die Ab⸗ 
ſicht untergeſchoben werde, „Steuererhöhungen“ zu be— 
ſchließen. Und was iſt thatſächlich geſchehen? In der erſten 
Seſſion nach den Wahlen beſchloß die nationalliberale Partei 
eine Branntweinſteuer von etwa 160 Mill. M. und ein Drittel 
der Nationalliberalen ſtimmte ſogar für die Erhöhung der 
Kornzölle auf 5 M. pro Doppelzentner. 

Dieſe Thatſachen ſind wahrlich nicht geeignet, die von 
den Kartellparteien gewünſchte Beruhigung über das, was nach 
den Wahlen in den nächſten fünf Jahren geſchehen könnte, zu 
gewähren. Unvergeſſen wird es jedenfalls bleiben, daß hervor⸗ 
ragende, führende Mitglieder der konſervativen Partei im Reichs⸗ 
tag ganz offen ſich gegen die Beibehaltung des allge— 
meinen, geheimen, direkten, gleichen Wahlrechts aus— 
geſprochen haben. Herr v. n ſagte im Jahre 1885 
wörtlich: „Ich habe geſtern ſchon kein Hehl daraus gemacht, 
daß ich in früheren Zeiten von dieſer Stelle aus geſprochen 
habe, daß ich kein Freund des allgemeinen Wahlrechts ſei. 
Ich ſpreche es offen aus, daß ich den Standpunkt, man dürfe 
an dem allgemeinen Stimmrecht nicht rühren, nicht theilen 
kaun. Es iſt eine Frage der Zeit, wie lange das Reich, wie 
lange unſere Kultur das allgemeine Stimmrecht ertragen wird.“ 
Aehnlich haben ſich andere konſervative Redner ausgeſprochen. 
Auch in der Kartellpreſſe — und zwar nicht bloß in der kon⸗ 
ſervativen — iſt die Aenderung des Wahlrechts wiederholt der 
Gegenstand eifriger Erörterung geweſen. 


Aieouer es find noch andere Verfaſſungsänderungen, welche 
in den Reihen der Kartellparteien oft gewünſcht worden find. 
Artikel 27 der Verfaſſung beſtimmt, daß der Reichstag die 
Legitimation feiner Mitglieder prüfe und darüber entſcheidet. 


prüfungen dem Reichstag abzunehmen und ſie einem 
Gerichtshof zu überweiſen. Noch in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen des Reichstags, am 14. Januar d. J., ſprach der national⸗ 
liberale Abgeordnete Kulemann, als er die Giltigkeit der drei 
Jahre unbeſtrittenen und ſchließlich doch kaſſirten Wahl des 
nationalliberalen Abgeordneten Websky befürwortete, ſein leb⸗ 
haftes Bedauern darüber aus, daß der Reichstag überhaupt 
mit den Wahlprüfungen etwas zu thun habe. Er verlangte 
eine verfaſſungsmäßige Einrichtung, welche demſelben dieſe Thä⸗ 
tigkeit abnehme. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, wüthend über die 
Kaſſation der Webskyſchen Wahl, war natürlich ſofort zur 
Unterſtützung dieſer Idee bei der Hand. Daß eine ſolche Ver— 
faſſungsabänderung nicht im Intereſſe des Volkes und ſeiner 
Vertretung liegen kann, haben wir wiederholt erörtert. Es 
wäre doch wahrlich traurig, wenn man der höchſten Vertretung 
des deutſchen Volkes nicht einmal ſoviel Objektivität zutrauen 
wollte, daß ſie nach Gründen des Rechts und der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wahlfreiheit und nicht nach Parteirückſichten die Ent⸗ 
ſcheidung bei den Wahlprüfungen treffen könnte. Dieſe Prü⸗ 
fung iſt ein wichtiges politiſches Recht, das der Volksvertre⸗ 
tung unter keinen Umſtänden genommen werden darf. 


§ 12 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, welches ein 
integrirender Theil der deutſchen Verfaſſung iſt, beſtimmt, daß, 
wenn beim erſten Wahlgange eine abſolute Stimmenmehrheit 
nicht erzielt iſt, eine Stichwahl unter den zwei Kandidaten 
ſtattzufinden habe, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. 
Auch dieſe Beſtimmung iſt wiederholt in der Kartellpreſſe an⸗ 
gefochten worden. Neuerdings hat der Geſammtvorſtand des 
Berliner Kartellvorſtandes, welcher Konſervative und National⸗ 
liberale umfaßt, eine Petition an den Reichstag gerichtet, 
worin derſelbe ausdrücklich aufgefordert wird, § 12 des Wahl⸗ 
geſetzes zu ändern. Bekanntlich hat Sachſen bei den Land⸗ 


tagswahlen das Syſtem der relativen Majorität, eine 3 


Einrichtung, welche nach keiner Richtung hin wie das 
wiederholt aus Anlaß der Wahl erörtert worden iſt 
empfohlen werden kann. Alle Deklamationen über unnatür⸗ 
liche Wahlbündniſſe bei den Stichwahlen nehmen ſich in dem 
Munde von Männern ſehr eigenthümlich aus, welche das un⸗ 
natürlichſte Bündniß, das man ſich denken kann, im Jahre 
1887 und jetzt wiederum geſchloſſen haben. 


Unſere Zeit iſt wahrlich nicht dazu angethan, fortwäh⸗ 
rend an Verfaſſungsänderung zu denken. Das deutſche Volk 
würde bei ſolchen Plänen, wie ſie in den Reihen der Kartellparteien 
unausgeſetzt auf der Tagesordnung gehalten werden, nicht ge⸗ 
winnen. Jedenfalls werden die Wähler gut thun, vorſichtig 
zu ſein und am 20. Februar nur ſolchen Männern ihre 
Stimme geben, welche die Gewähr dafür bieten, daß 


fie keinerlei Ahänderungen der Verfaſſung und der eine vorzugsweiſe 


Berlin, 16. Februar. Der Kaiſer hat unter dem 
13. d. Mts. eine den 1 des Kadettenkorps be⸗ 
treffende Kabinetsordre an den General⸗Juſpektor des Militär⸗ 
Erziehungs⸗ und Bildungs weſens erlaſſen, welche einige er⸗ 
hebliche Aenderungen des Unterrichts trifft. Irrig iſt die An⸗ 
nahme eines hieſigen Blattes, daß die in dieſer Kabinetsordre 
ausgeſprochenen Grundſätze beſtimmt fein könnten, auch als 
Richtſchnur für die Geſtaltung des Unterrichts in anderen 
Schulen zu dienen. Der wichtigſte Satz der Kabinetsordre iſt 
der folgende: „Das Deutſche ſoll der Mittelpunkt des ge⸗ 
ſammten Unterrichts werden.“ Ein Theil der Schulreformer, 
und zwar ein aus weniger Berufenen beſtehender Theil, ſtellt 
bekanntlich die gleiche Forderung an den Unterricht ſämmt⸗ 
licher höherer Schulen; dieſe Schulreformer werden wohl raſch 
bei der Hand fein, den Satz der Kabinetsordre als ein Aner⸗ 
kenntniß ihrer Forderung zu deuten und die Anwendung des 
gleichen Grundſatzes auf die Gymnaſien und andere Lehran⸗ 
ſtalten in Ausſicht zu ſtellen. Man muß aber in der kaiſer⸗ 
lichen Verfügung weiter leſen; es heißt darin ſpäter: Im 
Unterricht der neueren Sprachen iſt von Anfang an die prak⸗ 
tiſche Seite im Auge zu behalten.“ Dieſer Satz, mit dem 
wir uns gern und voll einverſtanden erklären, gründet ſich 
wohl auf die Unmöglichkeit, den neuſprachlichen Unterricht auf 
den Kadettenſchulen ſo umfaſſend zu betreiben, daß er gleich⸗ 
mäßig die formale Bildung fördere und die praktiſche Sprach⸗ 


kenntniß vermittle. Den einheitlichen Unterrichtsmittelpunkt, den 


wir wiederum in Uebereinſtimmung mit dem Erlaß für durch⸗ 
aus erforderlich halten, kann darnach nur noch die Mutter⸗ 
ſprache bilden. Für die vollklaſſigen Lehranſtalten, welche eine 
allgemeine höhere Bildung vermitteln ſollen, kann von einer 
ſolchen Beſchränkung natürlich nicht die Rede ſein; und für 
die (allerdings auf dem Ausſterbeetat ſtehende) Oberrealſchule 
„B. iſt angeordnet, daß hier das Franzöſiſche dieſer Mittel⸗ 
punkt ſei. Es iſt daher eine Ausdehnung der Beſtimmungen 
der Kabinetsordre auf die höheren Schulen im Allgemeinen 
wohl nicht thunlich. An der vom Kaiſer Wilhelm J. ange⸗ 
ordneten Gleichſtellung der Kadettenſchulen mit den Real⸗ 
gymnaſien wird ſomit durch den Erlaß freilich etwas geändert. 
Was der Erlaß über den geſchichtlichen, geograpihſchen und 
anderen Unterricht beſtimmt, enthält keine ſo merkliche Verſchieden⸗ 
heit von dem bis jetzt auf allen Schulen Ueblichen, daß ſich 
daraus auf die Abſicht einer Aenderung bei dieſen Schulen ſchließen 
und die Richtung einerzſolchen Aenderung ſich erkennen ließe. — — 
Wie in hieſigen Journaliſtenkreiſen verlautet, ſoll demnächſt in 
Frankfurt am Main ein über ausgiebige finanzielle Mittel 
verfügendes Zeitungsunternehmen ins Leben treten. Das 
Unternehmen iſt von dem Verlage des dortigen „General⸗ 
Anzeigers“ geplant und ſoll neben dem genannten Blatte als 
das Intereſſengebiet Mittel⸗ und Süd⸗ 


Geſetze zuſtimemen, die die Rechte des Volkes nach Deutſchlands berückſichtigende große Zeitung erſcheinen. 
rgend einer Richtung hin ſchmälern und verkürzen.] Vorausſichtlich wird das neue Blatt mit dem „Frankfurter 


im Poſen bei der Eipehifion der 


Journal“ verſchmolzen werden, welches in dieſem Falle in den 
Verlag des Frankfurter „General⸗Anzeigers“ übergehen würde. 
Andernfalls wird die neue Zeitung ſelbſtändig ins Leben treten. 
— — Aufſehen erregt hier die Verhaftung des ehemaligen 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten und Reichstagskandidaten 
Fritz Goerki wegen Unterſchlagung und Wechſelfälſchung. 
Die Partei hatte den Goerki ſchon vor einigen Jahren fallen 
laſſen. Wie verlautet, hatte Goerki ſich ſchon damals einen Betrug 
zu. Schulden kommen laſſen; ein reicher Parteigenoſſe, welcher 
zugleich Reichstagsabgeordneter iſt, deckte aber den Betrag, und 
jo unterblieb die ſtrafrechtliche Verfolgung. Doch war Goerki 
ſeildem ein verlorener Mann. Seiner Partei gereicht es zu 
einer gewiſſen Genugthuung, daß ſie den Mann Jahre zuvor 
gerichtet hat, ehe das bürgerliche Gericht ſich mit ſeinen gegen 
das 135 verſtoßenden Handlungen zu befaſſen Gelegenheit 
erhielt. 5 ö 
— Dem heimgegangenen Ehrenbürger Kochhann 
widmen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung Ber⸗ 
lins in der jüngſten Nummer des „Gemeindeblattes“ folgen⸗ 
den — vom 12. d. Mts. datirten — gemeinſamen Nachruf: 
„Unfere Stadt iſt von einem tiefſchmerzlichen Verluſte betrof⸗ 
ſen worden: geſtern iſt unſer Ehrenbürger Herr Friedrich Heinrich 
Eduard Kochhann aus dem Leben geſchieden. 5 
Geboren am 11. Mai 1805, wurde er ſchon im Jahre 1839 
durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung berufen, deren hren Leiter er zwölf Jahre hin⸗ 
durch war. Wie er in dieſem Ehrenamte ſeine ganze Kraft für die 
Ehre und die Rechte der Stadt, für die Aufgaben ihrer Verwal⸗ 
tung einfeßte, lebt noch friſch in Aller Gedächtniß. Unvergänglich 
iſt es beſonders in denjenigen ſtädtiſchen Einrichtungen feſtgeſtellt. 
welche für den Jugendunterricht, für die leibliche und geiſtige Ge⸗ 
ſundheit vornehmlich auch der weniger bemittelten Mitbürger be⸗ 
stimmt find. Er hat nicht nur die volle Kraft feiner Mannesjahre, 
ſondern auch den koſtbaren Erfahrungsſchatz des Alters ſeiner Va⸗ 


terftadt als freies Geſchenk dargebracht, und feinen Mitftrebenden | M 


leuchtete er voran als echter deutſcher Mann ohne Arg und Sach 
der bewußt und energiſch ſeinen guten geraden Weg zum Ziele 
fortging. So lange ein Dankgefühl in unſerer Stadt fortlebt, wird 
auch ihr Ehrenbürger Kochhann unvergeſſen bleiben.“ ; 

— Ueber die Phyſiognomie des Wahlfampfes jchreibt 
der Reichstagsabgeordnete Th. Barth in der „Nation“. Er 
ſieht einen ſtarken Verluſt der nationalliberalen Partei voraus. 
Ueber die Ausſichten der Freiſinnigen und das Verhalten der 
Sozialdemokraten ſchreibt er: 

„Die Freiſinnigen werden an Stimmenzahl erheblich und vor⸗ 
ausſichtlich auch an Mandaten nicht unbeträchtlich gewinnen. Das 
Verhältniß würde ſich noch weſentlich günſtiger geſtalten, wenn ſie 
nicht ſo viel Kraft zur Bekämpfung der 
hätten. Dieſer Kampf wird in vielen Wahlkreiſen höchſt nachdrück⸗ 
lich geführt. Tumultuaxiſche Szenen in Wahlverſammlungen find 
dabei mehr die Regel als die Ausnahme. Der Umſtand, daß die 
ernſtliche öffentliche Diskuſſion mit den Sozialdemokraten ſo lange 
unterbrochen geweſen tt, macht ſich dabei unbequem fühlbar. Beide 
Theile ſind dadurch entwöhnt, ſich ſo zu einander zu ſtellen, wie 
es den eigenen Intereſſen am meiſten entſpricht. Wir werden alle 
Kinderkrankheiten der Verſammlungsfreiheit nochmals durchzumachen 
haben, ſobald das Sozialiſtengeſetz aufgehoben iſt. Aber dieſe 
Krankheiten ſind nicht lebensgefährlich. Ich habe in den letzten 
Wochen eine Reihe von Maſſenverſammlungen mitgemacht, in denen 
es — oft unter toſendem Lärm — zu lebhaften Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit Sozialdemokraten kam, aber es gelang dennoch in jedem 
Falle, eine wirkliche Diskuſſion zu führen. Der Gedankengang, in 
dem die ſozialdemokratiſchen Redner ſich dabei bewegten, war ein 
jo gleichartiger, die Logik jo brüchig und das Zutrauen zu den 
haltloſeſten Behauptungen meiſtens ſo naiv, daß man nichts drin⸗ 
gender wünſchen muß, als dieſen Rednern die ausgiebigſte Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich im kontradiktoriſchen Verfahren vor großen Maſ⸗ 
ſen zu äußern. Wenn das Sozialiſtengeſetz nicht ſchon aus ſo viel 
anderen Gründen verwerflich wäre, der eine Grund würde zu deſ⸗ 
jen Verwerfung genügen, daß es die Sozialdemokraten hindert, zu 
beweiſen, wie wenig Stichhaltiges ſie in Wirklichkeit zu ſagen wiſſen.“ 

— Auf ein ſeiner Zeit an den Bundesxrath gerichtetes 
Geſuch hatte dieſer die Entſcheidung getroffen, daß den Bundes⸗ 
regierungen auf deren Wunſch die Verzeichniſſe der ethnogra⸗ 
ꝓhiſchen und naturhiſtoriſchen Sammlungen, welche von 
den auf Reichskoſten nach den deutſchen Schutzgebieten aus⸗ 
gerüſteten Expeditionen eingehen, mitgetheilt werden ſollen, damit 
die Doubletten daraus den Erft d Sammlungen der 
einzelnen Bundesſtaaten gegen Erſtattung der Anſchaffungs⸗, Ver⸗ 
packungs⸗ und Transportkoſten zur Verfügung geſtellt werden 
können. Außerdem ſollten auch die auf Geichskoſten ausgejandten 
Forſchungsreiſenden angewieſen werden, ihre Einſendungen 
von ethnographiſchen und naturhiſtoriſchen Regenſtänden thunlichſt 
in der von den Bundesregierungen gewünſchten Zahl von 
Exemplaren zu bewirken. Das Leipziger Muſeum für Völker⸗ 
kunde hat ſoeben die erſte Frucht jenes Beſchluſſes geerntet, indem 
es von der Verwaltung des königlichen Muſeums für Völkerkunde 
zu Berlin eine Sendung von Gegenſtänden von Batanga und von 
Batam erhalten hat. \ 

— Wie offiziös mitgetheilt wird, wird eine größere Anzahl 
von Berufsgenoſſenſchaften noch im laufenden Jahre zu einer 
erneuten Repiſion der Gefahrentaxife ſchreiten. Da das 
Reichs⸗Verſicherungsamt hiervon unterrichtet war, ſo hatte es 
ſchon im verfloſſenen Jahre darauf Bedacht genommen, die bei der 
Erledigung der Gefahrentarifbeſchwerden in reichem Maße gewon⸗ 
nenen Erfahrungen zuſammenzuſtellen und in einem Rundſchrei⸗ 
ben den Genoſſenſchaftsvorſtänden zur Erleichterung der iynen ob⸗ 
liegenden einſchlägigen Arbeiten bekannt zu geben. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt dürfte auch in Zukunft von Zeit zu Zeit die Er⸗ 
fahrungen, welche es auf dieſem Gebiete geſammelt hat, den Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtänden zugängig machen. 

— Der Plan einer Strikeverſicherung, wie er im vorigen 
Jahre während der großen Bergarbeiterbewegung bereits vereinzelt 
auftauchte, ſcheint der Verwirklichung entgegen zu gehen. Es ſoll 
ſchon ein Verein von Bergbau⸗Intereſſenten die Bildung eines 
„Ausſtandsverſicherungsverbandes“ mit 1 500 000 Mark Kapital 
beſchloſſen haben. Die Entſchädigung iſt angeblich auf 1 Mark 
50 Pfg. pro ausfallende Tonne feſtgeſetzt, wenn bei einem aus⸗ 
brechenden Strike mehr als ein Drittel der Belegſchaft die Arbeit 
niederlegen ſollte. { 

— Der Landrath des Soldiner Kreiſes, Dr. v. Weiß, 
veröffentlicht folgende Erklärung: „In der am 5. d. M. in 
Berlinchen ſtattgehabten Wählerverſammlung habe ich über den 
Kandidaten der freiſinnigen Partei, Stadtrath Witt in 
Charlottenburg, mitgetheilt, er habe ſein Gut Bogdanowo ver⸗ 
kaufen müſſen, weil er darauf nicht fertig geworden wäre, er habe 
längere Zeit geiſteskrank in der Irrenanſtalt zu Sorau verbracht 
und habe dort angeblich auch einen Selbſtmordverſuch gemacht. 
Dieſen meinen Angaben lagen Nachrichten aus Berlin zu Grunde, 
denen ich unbedingt Glauben ſchenken mußte. Als aber in öffent⸗ 
lichen Blättern die Richtigkeit derſelben von der Partei des Stadt⸗ 


Sozialdemokratie abzugeben z 


rath Witt beſtritten wurde, habe ich mich ſofort an dieſen Letzteren 
mit der Bitte um Aufklärung gewendet. Auf Grund der mir ge⸗ 
wordenen Auskunft beeile ich mich die Erklärung abzugeben, daß 
meine Angaben über den Stadtrath Witt in allen Punkten 
unbegründet ſind und daß ich es auf das Lebhafteſte bedaure, 
zur Weiterverbreitung derſelben beigetragen zu haben.“ 

— Für die Wißmannſche Schutztruppe gehen der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ zufolge an einem der nächſten Tage 2 Offiziere, 1 Aſſiſtenz⸗ 
arzt, 15 Unteroffiziere und 8 148100 Sudan nach Zanzibar ab. 
In Suez ſollen ſich der Truppe 600 Sudaneſen, zum Theil mit 
ihren Frauen, anſchließen. Die weitere Verſtärkung der Schutz⸗ 
truppe hängt mit dem für den April beabſichtigten Vorgehen gegen 
die Aufſtändiſchen im Süden des Schutzgebietes zuſammen. 

— Emin Ade verläßt, wie die miniſterielle i 1 
aus Zanzibar meldet, Bagamoyo deshalb nicht, weil die Aeuße⸗ 
rungen Stanleys über ſeinen Charakter ihn gekränkt hätten. Die 
Erklärung klingt nicht ſonderlich glaubhaft. 2 5 

— Ueber die Landſchaft Ugueno und den weſtlichen Kilima⸗ 
Noſcharo enthält das 2. Heft von „Petermanns Mittheilungen“ 
eine Schilderung von Dr. Hans Meyer. Die Landſchaft Ugueno 
liegt im Südoften vom Kilimandſcharo und iſt bisher wohl noch 
von keinem Weißen beſucht. Die Karawane fand daher bei den 
thatſächlich noch wilden Eingeborenen fortdauernden Widerſtand, 
man wollte fie durchaus nicht in das Land hineinlaſſen. Als 
Hauptergebniß der 10 Tage in Anſpruch nehmenden Reiſe giebt 
Dr. Meyer folgendes an: „Das Geſammtbild Uguenos geſtaltet 
ſich danach in ganz wenigen Strichen folgendermaßen: Ugueno 
iſt ein Gneißgebirge. Jüngere vulkaniſche Vorkommniſſe reichen im 
N. bis an den Rufuſumpf, im Weften bis zum Mrſchungabach, im 
O. bis zum Dſchipeſee. Die höchſte Gebirgskette des Landes bil⸗ 
det die Uſangikette im SW. des Landes. Ihre hervorragendſten 
Gipfel find von N. nach 8, der Gamualla, Dſchego, Kimbale, Kin⸗ 
dorogo, Dſchomvu. Im NW. dominirt der Kiberenge neben dem 
Lambo, im NO. der Ngovi. Der Hauptfluß iſt der Dſchunguli, 
welcher vom öſtlichen Lambo kommend, den O. des Landes ent⸗ 
wäſſert und kurz vor [einem Austritt in die Ebene den die Uſangi⸗ 
kette entwäſſernden Dſchegobach aufnimmt. Der weſentlichſte Ab⸗ 

uß des Kiberenge und weſtlichen Lambo iſt der Wangobibach, 
er des ſüdlichſten Gebirgstheiles der Born, der des Ngovi der 
onja. Die 5 zwiſchen N. und 8. liegt ſomit auf den 
relativ niedrigen Hügeln, welche den Nordrand zwiſchen Lambo 
und Ngovi bilden. in einziger der Uguenobäche erreicht den 
Dſchipe⸗See oder Rufu; fie verlaufen alle in Sümpfen, falls ſie 
überhaupt den Fuß des Gebirges erreichen. Die Bevölkerung des 
Landes, die Wagueno, ſind ein den Wamhugu von Mittelufambara 
ſehr ähnlicher Stamm, welcher ſich unter dem gleichen Namen 
„Wambugu“ am reinſten im mittleren Oſchungulithal erhalten hat. Im 
NW. iſt das Land bis zum Wangobithal hin gänzlich menſchenleer und 
öde, e e ee ügen Mandaras in dieſes Gebiet. Der 
kleine Diſtrikt en afurra ſüdöſtlich vom Wangobithal 
bildet bier nach in für den 8 den Prellſtein, während im N 
der Häuptling Jangobi von „Ugueno! anſtatt feines im Kampfe 
gegen Mandaras Banden gefallenen Vaters Sereki den Feind ab⸗ 
uwehren ſucht. Am dichteſten bevölkert und am beſten angebaut 
iſt in Folge deſſen der mittlere und der ee des Landes, die 
unter dem Häuptling Naguvu von Uſangi ſtehen. Bananen find 
die Hauptnährfrucht; daneben Bataten, Bohnen, Hirſe, Mais, Zucker⸗ 
rohr. genen und a werden wenig, Rindvieh nur von Na⸗ 
gupu ſelbſt in geringer Zahl gehalten, aus Furcht, die Begehrlich⸗ 
keit Mandaras und der Maſſai zu reizen. Die verſchiedene Be⸗ 
völkerungsdichtigkeit bringt es mit Ki daß nur die äußeren Rand⸗ 
berge und der ganze menſchenleere Nordweſten mit Wald oder 
Buſchwald beſtanden iſt, während Mittel-, Süd⸗ und Oſt⸗Ugueno 
da, wo es nicht bebaut iſt, bis auf die Bergkuppen entweder nur 
niedrigen Buſch trägt oder ganz buſchlos, d. h. grasbewa 180 tft“ 


T.= Hi 

— In Waldenburg in Schleſien fand in dieſen Tagen eine 
Bergarbeiter⸗Verſammlung ſtatt, welche beſchloß, den Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Franz, welcher wegen ſeiner führenden Rolle bei 
den Beſtrebungen zu Gunſten ſeiner Kameraden gemaßregelt wor⸗ 
den iſt, zu nen und nach Kräften für die Gründung eines 
Fonds zu gleichen Zwecken thätig zu ſein. Wie in der Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt wurde, iſt das Geſuch der Bergleute an den 
Kaiſer um Begnadigung der wegen der begangenen Exzeſſe 
verurtheilten Kameraden laut Antwort des kaiſerlichen Ober⸗Hof⸗ 
marſchallamtes dem Geheimen Zivilkabinet zur reſſortmäßigen Er⸗ 
ledigung überſandt worden. ; 

Roſtock, 15. Februar. Der Fachverein der Maurer in 
Malchin hat an die dortigen Meiſter das Erſuchen gerichtet, vom 
1. März ab einen Tagelohn von 3 M. und eine verlängerte 
Mittagspauſe zu bewilligen. Die Meiſter, welche eine Verhandlung 
mit dem Fachverein ablehnen, wollen mit den einzelnen Geſellen 
ſch verſtändigen, während der Fachverein auf ſeiner Forderung 
beharrt. Die Maurergeſellen von Neuſtrelitz, Strelitz und der 
Umgegend haben ebenfalls bei ihren Meiſtern beantragt, den Ge⸗ 
1 vom Frühjahr d. J, ab in Anbetracht der hohen Steuern, 

iethen und Lebensmittelpreiſe einen erhöhten Stundenlohn von 
30 Pf. und eine zehnſtündige Arbeitszeit zu gewähren. Für ſogen. 
Ueberarbeit ſollen 40 Pf. 57 die Stunde gezahlt werden. Die Ge⸗ 
ſellen wünſchen ferner, daß am Sonnabend eine Stunde fate zu 
arbeiten aufgehört werde und daß es den auf dem Lande arbeiten⸗ 
den Geſellen durch Verlängerung der Mittagspauſe ermöglicht 
werde, wenigſtens einmal in der Woche zu Tiſch nach Hauſe gehen 
u können. Die Lohnbewegung unter den Bauhandwerksgeſellen 
bat ſich jetzt über alle oder faſt alle Städte der beiden Großherzog⸗ 
thümer verbreitet. Ueberall treten Wünſche nach erhöhtem Lohn⸗ 
und Abkürzung der Arbeitszeit hervor. 

— Zwickau, 14. Februar. In dem benachbarten Dorfe 

Marienthal haben bei der am letzten Sonntage ſtattgehabten 
Kirchenvorſtandswahl die ſozialdemokratiſchen Kandida 
ten geſiegt. In dem genannten Dorfe verfügen die Sozialdemo⸗ 
kraten zur Zeit ſowohl im Gemeinderath, wie auch im Kirchen und 
Schulvorſtande über eine Majorität. 
„Oldenburg, 13. Februar. Ueber die Unterſchlagung, deren 
ſich Oberbürgermeiſter Schrend ſchuldig gemacht, verlautet Fol⸗ 
gendes: Der Oberbürgermeiſter ſoll einen Beamten zu bewegen 
gewußt haben, aus dem von letzterem verwalteten Depoſitendepot 
ihm, dem Oberbürgermeiſter, Werthpapiere in der Höhe von etwa 
12 bis 15 000 Mark auszuhändigen, welch letztere der Ober⸗ 
bürgermeiſter für ſich verkauft und verwerthet haben ſoll. Alsdann 
ſoll ſeitens des betreffenden Beamten Anzeige gegen den Ober⸗ 
bürgermeiſter erſtattet worden ſein, worauf ſofort ſeitens des Staats⸗ 
miniſteriums eine Kaſſenbeſichtigung vorgenommen fein ſoll, welche 
das Fehlen der Papiere beſtätigte. Die Meldungen, ſo ſchreibt die 
„Voll. Ztg.“, nach denen eine bedeutend höhere Summe unterſchla⸗ 
gen ſein ſoll, ſcheinen hiernach auf Irrthum zu beruhen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 16. Februar. Das „Fremdenblatt“ bemerkt bei Be⸗ 
ſprechung der Anſprache des Kaiſers Wilhelm an den Staats⸗ 
rath: Ohne Uebertreibung kann man ſagen, daß die ganze Welt 
mit ungetheilter Aufmerkſamkeit der kaiſerlichen Worte harrte. Das 
energiſche von umfaſſendem Blicke geleitete Auftreten des deutſchen 
Kaiſers in der Arbeiterfrage wird ohne Zweifel nicht bloß von der 
größten Bedeutung ſein für die materielle und moraliſche Lage der 
Arbeiter, es wird auch eine belangreiche Rückwirkung auf das ge⸗ 
aſmmte politiſche Leben Deutſchlands äußern. Die „Preſſe“ ſchreibt, 


die Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers entſpreche i 
Maße den durch die kaiſerlichen Erlaſſe in ganz Europa 
machten hohen Erwartungen. Hoher ſittlicher Exit, überzeng 
redliche Entſchloſſenheit, rein menſchliches Wohlwollen und < 
erwägende Klugheit und Vorſicht treten vereint und imponire 

aus dieſem in korrekteſter Form gefaßten Staatsakte hervor. = 3 
„Neue Wiener Tageblatt“ hebt hervor, der Kaiſer führe a8 
Sprache, die von gewiſſenhafter Rückſicht auf die N ! 
Staatseinrihtungen und von dem vollen Gefühle der 
wortung zeuge, die der Kaiſer für das Gelingen von Beſtred 
übernommen habe, welche eine neue geſellſchaftliche Ordnung = 
1 5 ſollten. — Die „Deutſche Zeitung lſchreibt, in Worten Dir 
hohen Schwunges, voll Gedanken und edler, herzensechter E 
pfindung habe der Kaiſer die Aufgaben des Staatsraths in jenen 
Anſprache entwickelt. = 


Großbritannien und Irland. 

* London, 14. Februar. Der langerwartete Beri 
der zur Unterſuchung der von der „Times“ wider die parnel⸗ 
litiſchen Parlamentsmitglieder erhobenen Anklagen eingeſetzten 
Sonder-Kommiſſion iſt nunmehr erſchienen. Der Bericht 
füllt ein ſtattliches Blaubuch von 160 Folioſeiten und iſt von 
allen drei Richtern unterzeichnet. Das Ergebniß ihrer lang⸗ 
wierigen und in jeder Hinſicht gewiſſenhaften Unterſuchung 
faſſen die Richter wie folgt zuſammen: 

I. Wir finden, daß die angeſchuldigten Parlamentsmitglieder 
kollektiv nicht Genoſſen einer Verſchwörung waren, welche die Her⸗ 
ſtellung der abſoluten Unabhängigkeit Irlands zum 5 hatte, aber 
wir finden, daß einige derſelben, zuſammen mit Mr. Davitt die 
Landliga gründeten und derſelben beitraten mit der Abſicht, mittels 
derſelben die e Unabhängigkeit Irlands als eine abgeſon⸗ 
derte Nation herbeizuführen. Wir finden, daß die Angeſchul⸗ 
digten eine Verſchwörung durch ein Zwangs⸗ und Einſchüchterungs⸗ 
ſyſtem anzettelten zur Förderung einer agrariſchen Bewegung gegen 
die Zahlung landwirthſchaftlicher Pachtzinſe zu dem Zwecke, die 
iriſchen Grundbeſitzer, welche die „engliſche Garniſon“ genanıt 
wurden, verarmen zu laſſen und aus dem Lande zu vertreiben 
III. Wir finden, datz die Anklage, daß „ſie, wenn fie es bet gewiſſen 
Gelegenheiten für a) telten, gewiſſe Verbrechen öffentlich zu 
mißbilligen, fie ſpäter ihre Anhänger zu dem Glauben verleiteten, 
daß dieſe Mißbilligung nicht aufrichtig ſei“, nicht hegründet ift. Wir 
ſprechen Mr. Parnell und die übrigen Angeſchuldigten gänzlich frei 
von der Anklage der Unaufrichtigkeit in ihrer Meißbilligung der 
Morde im Phönix⸗Park und finden, daß der „fakſimile“ Brief, auf 
welchen dieſe Anklage gegen Mr. Parnell ſich hauptſächlich ſtützte, 


eine Fälſchung iſt. 

Ferner finden die Richter, daß die Angeſchuldigten die 
„Iriſh World“ und andere zum Aufruhr und zur übung 
von Verbrechen aufwiegelnde Zeitungen verbreiten, jedoch nicht 
direkt zur Verübung anderer Verbrechen als das der Einſchüch⸗ 
terung aufwiegelten, daß aber dieſe Aufwiegelung die Folge 
hatte, daß von den aufgewiegelten Perſonen Verbrechen und 
Ausſchreitungen verübt wurden. Die Richter finden auch, daß 
die Angeſchuldigten Perſonen entſchädigten, welche bei der Ver⸗ 
übung von Verbrechen verletzt worden waren, daß ſie die Un⸗ 
terſtützung und Mitwirkung des bekannten Dynamitarden Pa⸗ 
trick Ford nachſuchten und Geldbeiträge von demſelben annah⸗ 
men und daß erwieſen ſei, daß ſie den Beiſtand und die Mit⸗ 
wirkung der einen gewaltſamen Umſturz in Irland anſtrebenden 
Partei in Amerika, den Clan⸗na⸗Gael mit eingeſchloſſen, nach⸗ 
ſuchten und erlangten und behufs Erlangung dieſer Unter⸗ 
ſtützung ſich der Verdammung des Vorgehens dieſer Partei 
enthielten. Die wider Parnell erhobene Anklage, daß er mit 
den Führern der iriſchen Umſturzpartei, den ſogenannten „Un⸗ 
beſieglichen“, in engem Verkehr ſtand, wird als unbegründet 
bezeichnet. Dagegen finden die Richter, daß Michael Davitt 
in enger Verbindung mit der Umſturzpartei in Amerika ſtand 
und das Bündniß zwiſchen dieſer Partei und der parnellitiſchen 
und Homerule⸗Partei in Amerika zu Stande brachte. Die 
„Times“ ſchreibt zu dem Bericht: „Das ganze Syſtem der 
Landliga, wie daſſelbe in „Parnellismus und Verbrechen“ ge⸗ 
ſchildert ift, ſpiegelt ſich in dem Bericht wieder und wenn in 
gewiſſen Punkten unſere Behauptungen nicht als begründet bes 
zeichnet werden, bleibt die allgemeine Wirkung unerſchüttert. 
Wir werden nicht überraſcht ſein, wenn nachdem der Bericht 
vom Lande ſtudirt worden iſt, er als eine vollkommene Beſtä⸗ 
tigung der Argumente, welche wir in einer wichtigen Kriſis 
vor drei Jahren betonten, betrachtet werden wird.“ 


Rußland und Polen. 

O Petersburg, 16. Febr. Aus den Oſtſeeprovinzen 
wird gemeldet, daß die Regierung beabſichtige, die bisherigen 
Patronate der dortigen lutheriſchen Kirche aufzuheben. Der 
Rektor der Univerſität zu Dorpat iſt in dieſem Jahre zum 
erſten Male nicht mehr gewählt, ſondern von der Regierung 
ernannt worden; der ernannte Rektor iſt Profeſſor Meykow. — 
Die „Now. Wremia“ dehnt die Deutſchenhetze neuerdings 
auch auf die deutſchen Beamten der Staatsdruckerei aus; ſie 
weit darauf hin, daß in den einzelnen Abtheilungen dieſes 
großen Inſtituts vorwiegend Preußen arbeiten, giebt ein Ver⸗ 
zeichniß aller deutſchen Beamten und Arbeiter an der Anſtalt 
und ſpricht die Befürchtung aus, daß im Falle des Aus⸗ 
bruchs eines Krieges aus der Anſtalt, welche auch ihre beſon⸗ 
dere geheime Abtheilung hat, werthvolle Staats-Geheimniſſe 
leicht in den Beſitz des Feindes gelangen könnten. — Nach 
Verſtändigung zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem 
Finanzminiſter wird die geplante Volkszählung im ruſſi⸗ 
ſchen Reiche im laufenden Jahre, ſpäteſtens Anfang nächſten 
Jahres vollzogen werden; die vorbereitenden Arbeiten dazu ſind 
bereits beendet; die Koſten der Volkszählung ſollen 2½ Mil 
lionen Mark betragen. — Die behufs Reviſion des Unterrichts- 
Programms der klaſſiſchen Gymnaſien eingeſetzte Kommiſſion 
hat den Vorſchlag gemacht, daß die Anzahl der Unterrichts- 
ſtunden im Ruſſiſchen in ſämmtlichen Klaſſen verdoppelt, die 
Anzahl der griechiſchen und lateiniſchen Stunden dagegen ent⸗ 
ſprechend vermindert werde. — Es ſind Fälle vorgekommen, in 
denen die Kontrebande von werthvollen kleinen Gegenſtänden, 
für die beim Eintritt in Rußland ein ſehr hoher Zoll gezahlt 
werden muß, in der Weiſe verübt wird, daß dieſe Gegenſtände 
von den Beſitzern von Menagerien und Zirkuſſen in den Käfi, 


ungen 


> 
werden, 


die 


von wilden Thieren, Schlangen u. a. m. mit eingeſchmuggelt 
ſo daß die Zollbeamten bei Durchſuchung der Käfige 
der größten Gefahr ausgeſetzt wären. Von der Zollbehörde 
wird demnach der Erlaß einer entſprechenden Instruktion, reſp. 
Stellung einer Kaution Seitens des Menagerie⸗ oder 
Zirkus⸗Beſitzers für nothwendig erachtet. — Die Nachrichten 
über die Cholera in Perſien haben in der letzten Zeit einen 
weniger beunruhigenden Charakter angenommen. 


Zur Wahlbewegung. 

* Aus Solingen wird uns geſchrieben: Unſer Wahl⸗ 
kreis hat ſeine Sünden wieder gut machen wollen durch eine 
That, von welcher man freilich, weil ſie ſo ſpät kommt, 
zweifeln kann, ob ſie nicht eine neue Sünde iſt. Noch in 
fester Stunde hat nämlich der bisherige ſozialdemokratiſche 
Vertreter, welcher wieder kandidirt, außer dem ultramontanen 
Reichenſperger nicht blos einen, ſondern ſogar zwei weitere 
Gegentandidaten erhalten. Die Freifinnigen, welche zuerſt 
Wahlenthaltung beſchloſſen hatten, ſtellten nach dem gleichfalls 
auf Wahlenthaltung lautenden Beſchluſſe der Nationalliberalen 

v. Forckenbeck auf. Das war für die Nationallibe⸗ 
ralen das Signal, umgleichfalls ihren Wahlenthaltungsbeſchluß 
umzuwerfen und zwar iſt nicht Landesdirektor Klein, ſondern 

v. Eynern der auf den Schild gehobene. Daß dieſe 
ſpäten Anſtrengungen viel fruchten werden, iſt kaum noch zu 
hoffen. Möglich, aber nicht ſicher, daß es nunmehr zu einer 
Stichwahl kommt; der mit dem Sozialdemokraten in die engere 
Wahl Gelangende könnte freilich nur der Ultramontane ſein. 

K. Neuſtadt b. P., 16. Februar. Die deutſchen Wähler der 
freifinnigen Partei des Wahlkreiſes Neutomiſchel, Grätz, Koſten, 
Schmiegel haben den Rechtsanwalt Herrn Albert Träger in 


en 


„Nordhauſen als Kandidaten aufgestellt. 


eine Wählerverſammlung der freifinnigen Partei ſtatt, 
die von Herrn Stadtrath Schirmer geleitet wurde. Der Kan⸗ 
didat der freiſinnigen Partei, Herr Landgerichtsrath a. D. und 
Stadtrath Rudies, ſtellte ſich den Wählern vor und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß, wenn der Freiſinn bei uns zwar erheblich 
an Boden verloren habe, die Sache deſſelben doch nicht aufzugeben 


Thorn, 16. Februar. Heute fand im großen e gel 


-jei, vielmehr müſſe man ſich jetzt erſttrecht um das Banner des Frei⸗ 


ſinns ſcharen und es hochhalten. An der Hand des erlaſſenen Wahl⸗ 
aufrufs der deutſchfreiſinnigen Partei legte Herr Rudies ſodann 
die Ziele und Beſtrebungen derſelben dar. Zum Schluß bat 
Redner, in die Wahlſchlacht zu ziehen ohne Ueberhebung, aber auch 
ohne Furcht. Nachdem die Verſammlung ſich mit der Kandidatur 
des Herrn Rudies einverſtanden erklärt, ſchloß Herr Stadtrath 
Schirmer die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

d. Die polnischen Wähler in Breslau werden, wie dem 
„Dziennik Poznanski“ von dort mitgetheilt wird, ihre Stimmen für 


den Propſt Dr. v. Jazdzewski abgeben. 


Stadttheater. 
f Poſen, 17. Februar. 

Ein gemachter Mann. Poſſe von Ed. Jacobſon. 

Ein wunderlicher Zufall hat es gewollt, daß die Jacob⸗ 
ſonſche Poſſe „Ein gemachter Mann“, die vor ſechs oder 
ſieben Jahren im Wallnertheater — damals noch mit der 
unvergeßlichen Erneſtine Wegner in der Rolle der Toni — 
neu war, am Sonnabend im „Central⸗Theater“ mit Emil 
Thomas als Paſewalk und Grete Gallus als Toni neu auf⸗ 
gewärmt worden und geſtern — faſt gleichzeitig — hier ihre 
Wiederauferſtehung gefeiert hat. Die Poſſe gehört gerade 
nicht zu den beſten ihres Genres, iſt aber, zumal von den 
Machwerken Jacobſons, auch noch lange nicht das ſchlechteſte 
und gewährt jedenfalls viel Gelegenheit zum Lachen. Einzelne 
der Scenen und Figuren des Stückes haben ihrer Zeit in 
Berlin ungemein gefallen und gefallen in einer halbwegs guten 
Darſtellung auch heute noch; manche der Wortwitze und 
Redewendungen wie das „Ich habe lange nicht ſo herzlich 
gelacht“ und „Da kann man nicht dran tippen“ ſind ſchnell 
zu geflügelten Worten in Berlin und von dort aus auch 
in der Provinz geworden. 

Es iſt immerhin ein gewagtes Stück, mit einem Perſo⸗ 
nal, das nicht auf die Poſſe geaicht iſt, eine ſolche herauszu⸗ 
bringen; der Verſuch iſt aber, nach dem Erfolg der geſtrigen 
Vorſtellung zu urtheilen, über Erwarten gut geglückt. Den 
Rentier und ehemaligen Schlächtermeiſter Paſewalk ſpielte hier 
Herr Lenau. Es iſt, ſoviel uns bekannt, das erſte Mal, 
daß Herr Lenau ſich in einer großen Poſſenrolle verſucht hat, 
und dafür war ſeine geſtrige Leiſtung eine überraſchend gute. 
Zeigten ſich auch manche Anklänge an berühmte Muſter und 
war ſo manches auch noch nicht ganz fertig, ſo legte die 
Darſtellung, in der uns das ſichere und energiſch ins Zeug 
gehende Auftreten des jungen Künſtlers ſehr gefallen hat, 
doch einen deutlichen Beweis davon ab, daß Herr Lenau für 
derb⸗komiſche Rollen ein ausgeſprochenes Talent beſitzt. Nach 
der geſtrigen Probe zu urtheilen, erſcheint es uns durchaus 
nicht unmöglich, daß der ſehr begabte Darſteller als Komiker, 
für den er unter anderm die Fähigkeit eines wirkungsvollen 
und gut pointirten Coupletvortrages mitbringt, dereinſt noch Her⸗ 
vorragendes zu leiſten berufen ſein könnte. Reichlicher Bei⸗ 
fall begleitete geſtern die hübſche Leiſtung des Herrn Lenau 
von der erſten bis zur letzten Scene. Als Toni machte unſere 
Naive Fräulein Anna Walther einen gar nicht übel geglück⸗ 
ten gelegentlichen Abſtecher in das Revier der Poſſenſoubrette. 
Galt auch der lebhafte und herzliche Beifall, den ſie fand, in 
erſter Reihe der liebenswürdigen und beim Publikum mit 
Recht ſehr beliebten Künſtlerin als ſolcher, weniger ihrer 
geſtrigen Leiſtung, jo war doch auch die letztere aller- Ehren werth, 
namentlich in der ſehr hübſch und mit kräftig wirkender Komik 
geſpielten Scene des zweiten Aktes. Von den übrigen Dar⸗ 
ſtellern nennen wir noch Herrn Raabe (Randow) und Fräu⸗ 
lein Herbert (Dörthe), die ſich ihrer Aufgaben mit Geſchick 

AR: 


entledigten. 


Lokales. 
\ Poſen, den 17. Februar. f 

Zur Reichstagswahl. 
unſerer Zeitung ſind für die Stadt Poſen und die Hauptorte 
der beiden Landkreiſe Poſen⸗Oſt und Weit Wahlzettel beige⸗ 
legt, welche auseinandergeſchnitten und vertheilt werden können. 
Wir empfehlen den Wählern, ſich aus den an den Anſchlag⸗ 
ſäulen befeſtigten Wahl⸗Tableaus ſchon vor der Wahl über ihr 
Wahllokal zu informiren. 

* Zur Wahl der Pröpſte Jazdzewski und Taſch 
geht uns von unbedingt zuverläſſiger Seite die Nachricht zu, 
daß Herr Erzbiſchof Dinder beiden gegenüber das Verbot der 
Annahme eines Mandats zum Reichstage ſtrikte aufrecht 
erhalten hat. Eine Deputation des Provinzial⸗Wahlkomites 
hatte ſich ſ. Z., wie gemeldet, zu dem Herrn Erzbiſchof be⸗ 
geben, um dieſen zu veranlaſſen, dieſes Verbot, namentlich für 


den Erſteren, zurück zu nehmen, der Herr Erzbiſchof erwiderte, Leb 


daß er den Beſcheid an demſelben Tage bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags Herrn St. Cegielski zugehen laſſen würde, und dieſer 
lautete dann ablehnend. Zugeſtanden wurde nur, daß Herr 


Jazdzewski als Kandidat beibehalten werde, da es dem Komite, B 


wie die Herren in der Audienz wiederholt betonten, unmöglich 
ſei, in ſo kurzer Zeit einen neuen Kandidaten aufzuſtellen. 
Schon die Form, in welcher vom „Dziennik“ und „Kuryer“ 
die Mittheilung gebracht wurde, daß die Kandidatur des 
Propſtes v. Jazdzewski aufrecht erhalten wird, beſtätigt die 
vorſtehenden Angaben. Man hat ſich wohl gehütet zu be⸗ 
haupten, daß die Annahme des Mandats dieſem Herrn 
geſtattet ſei. Es wird alſo im Wahlkreiſe Krotoſchin⸗ 
Koſchmin eine nochmalige Wahl ſtattfinden müſſen. f 

* Die Zahl der bei den Reichstagswahlen abge- 
gebenen polniſchen Stimmen hat ſich nach einer im 
„Kuryer Poznanski“ enthaltenen Zuſammenſtellung ſeit dem 
Jahre 1871 bis zu den letzten Reichstagswahlen im Jahre 
1887 ſtetig vermehrt und iſt während dieſer Zeit von 
176 342 auf 219 973, alſo um über 144 000 geſtiegen. Nur 
im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin hat die Zahl der pol⸗ 
niſchen Stimmen abgenommen. Dieſelbe betrug im Jahre 1884 
9605 (gegen 8561 deutſche Stimmen), im Jahre 1887 9585 
(gegen 10 173 deutſche Stimmen) und bei der im Jahre 1888 
nach dem Ableben des dortigen Reichstagsabgeordneten ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl nur noch 8122. — Der „Kuryer“ bemerkt, 
„daß bei den bevorſtehenden Wahlen die neue Wahlorganiſation 
ihre erſte allgemeine Probe durchzumachen habe. Wenn die 
Beſtimmungen des Reglemens vom 2. Oktober 1888 auch nur 
zur Hälfte angewendet und durchgeführt würden, ſo müßte ein 
erheblicher Erfolg zu verzeichnen ſein, welcher zeigen würde, 
wie man bei gutem Willen und bei einiger Arbeit die Zahl 
der polniſchen Stimmen vermehren kann. Die Zahl ſämmtlicher 
polniſcher Wähler im Poſen'ſchen, in Weſtpreußen, im Erm⸗ 
lande und in Oberſchleſien beziffert das genannte Blatt auf 
600 000 und hofft, daß die Zahl der polniſchen Stimmen 
jetzt zum erſten Mal auf eine viertel Million ſteigen werde.“ 
— Das polniſche Blatt hat vollkommen Recht, wenn es die 
ſtetige Zunahme der bei den Wahlen abgegebenen polniſchen 
Stimmen nur der vorzüglichen Wahlorganiſation zuſchreibt, 
welche die Polen für die ehemals polniſchen Landestheile 
Preußens geſchaffen haben. Leider ſtehen die deutſchen Be⸗ 
wohner dieſer Landestheile darin gegen ihre polniſchen Mit⸗ 
bürger weit zurück. 

* Eiſenbahn Rogaſen-Dratzig (Kreuz). Der dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf betreffend die 
Erweiterung und Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes enthält 
für unſere Provinz nur die Linie Rogaſen⸗Dratzig (Kreuz), für 
deren Herſtellung als Bahn untergeordneter Bedeutung ein 
Betrag von 6 960 000 M. ausgeworfen iſt. Für die Strecke 
Rogaſen⸗Dratzig muß der Grund und Boden unentgeltlich her⸗ 
gegeben werden, während ſich das für die Weiterführung von 
Dratzig bis Kreuz erforderliche Terrain bereits im Beſitz 
des Staates befindet. 

* Berfonalien. Die Spezial ⸗Kommiſſare, Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Dr. Andreſen in Posen und Eggeling in Memel 
ſind zu Regierungsräthen ernannt worden. 

Perſonalveränderungen aus den kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: 
1 Poſteleven der Student Zigelski in Gneſen; zu Poſtagenten 
Mühlenpächter Müller in Poln. Fuhlbeck, Rentner Vullrath in 
Wilatowen. Verſetzt Ib: der Poſtſekretär Brach von Flatow 
nach Bromberg, die Poſtaſſiſtenten Braun von Thorn nach Mon⸗ 
towo, Hugo von Thorn nach Berlin. In den Ruheſtand ge⸗ 
treten: der Bureauaſſiſtent Stülde in Bromberg. Freiwillig 
ausgeſchieden: die Poſtagenten Glücksmann in Wilatowen, 
Klewie in Poln. Cekzin. 2 

* Berjonalveränderungen im Bezirke des Oberlandes⸗ 


gerichts zu Poſen für den Monat Januar d. J.: I. ) 
Gerichten: Ernannt find: zum Direktor bei dem Landgericht 
zu Meſeritz der Landgerichtsratd Dunſt aus Stolp in Pommern; 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht zu Pleſchen der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schulz aus Schrimm; zum Gerichtsdiener bei dem Amts⸗ 
gericht zu Poſen der Hilfsgerichtsdiener Balderm ann daſelbſt. 
Verſetzt: die Gerichtsſchreiber; Lieske von Samter nach 
Schneidemühl (Landgericht) und Moldenhauer von Poſen nach 
Oſtrowo (Landgericht), der Staatsanwaltſchafts⸗Sekretär Gerth 
von Poſeu als Gerichtsſchreiber an das Amtsgericht daſelbſt; der 
Gerichtsvollzieher Scholz von Obornik nach Poſen. Mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt: der Gerichtsſchreiber 
May in Wreſchen; der Gerichtsvollzieher Doro w in Oſtrowo; 
der Gerichtsdiener Wegner in 'Nakel. Ausgeſ chieden: 
die Gerichtsaſſeſſoren: Lewin, Jacobi und Liepſchütz 
infolge ihrer Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land⸗ 
gericht II zu Berlin, bezw. bei dem Landgericht zu Frank⸗ 
furt a. O. und bei dem Landgericht 1 zu Berlin. Geſſtorben: 
die Gerichtsſchreiber Strzezynski zu Wronke und Lemke 
zu Filehne; die Gerichtsvollzieher: Langner zu Unruhſtadt und 


Schoepe zu Poſen; der Kanzliſt, Kanzlei⸗Inſpektor Juſt zu 


Poſen. 2. Bei den Staatsanwaltſchaften; Ernannt: Zum 


Amtsanwalt der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Saß zu Woll⸗ 
ſtein zum Amtsanwalts⸗Stellvertreter der Kämmereikaſſen⸗Rendant 
Seiffert zu Pinne. Entbunden von den Amtsverrichtungen als 


Der vorliegenden Nummer 


Bei den 


ſtein. 3. In der Gefängnißverwaltung: Ernannt: zum 
Gefangen⸗Aufſeher der Sen e en e Wolff zu Krotoſchin. 

Perſonalien. Der Kaſernen⸗Inſpektor Lindnau iſt von 
Bromberg nach Königsberg i. Pr. vom 1. März ab verſetzt. 

* Zum Grenzverkehr. Das Reichsgericht hat entſchieden, 
daß mehrere Perſonen aus derſelben Haushaltung nicht gleichzeitig 
zollfreie Mengen über die Grenze holen dürfen; ebenſo macht ſich 
eine Perſon, die mehrmals unmittelbar nach einander mit zollfreien 
Mengen die Grenze überſchreitet, ſtrafbar. \ 

* Der Beamten⸗Verein feierte am 15. d. M. in den Tauber⸗ 


ſchen Räumen ſein 3. Wintervergnügen, einen „humoriſtiſchen Abend“, 


welcher als vorzüglich gelungen bezeichnet werden kann. Der Vor⸗ 
ſitzende hielt beim 1 1 der Polonaiſe eine kurze Anſprache, er⸗ 
läuterte in lanniger Weiſe den Begriff Humor und bahnte damit 
die frohe Stimmung an, welche während des ganzen Feſtes die 
faſt vollzählig erſchienenen Mitglieder beſeelte. Demnächſt wechſelten 
mit den Tänzen folgende komiſche Vorträge ab: „Die beiden Nach⸗ 
barinnen“ Damenduett, „der blöde . Herrenquartett, „Tanz⸗ 
unterricht in der Küche“ Damenduett, „Wiſchiwaſchi“ unde g 
Die Glocke“ vorgetragen von einem Herrn in vielen Mundarten und 
bensſtellungen, „eine fidele Gerichtsſitzung“ Herrenterzett, und 
„die erſte Probe der neuen Stadtkapelle“, muſikaliſches 1 


von 8 Herren. Sämmtliche Stücke wurden von den Bethei⸗ 
ligten in anerkennenswertheſter Weiſe vorgetragen, und mit 
ſtürmiſchem Beifall von den Zuhörern aufgenommen. Die 


egeiſterung war ſo groß, daß ein geſchätztes Mitglied es 
nicht unterlaſſen konnte, die Bühne zu betreten und von dort aus 
im Namen Aller ſeinem Herzen mit warmen Worten des Dankes 
Br alle Beteiligten Luft zu machen. Das Felt welches den 

itgliedern jedenfalls ſehr lange in freudiger Erinnerung bleiben 
gegen Morgen bei beſter Stimmung ſein zu 


wird, fand erſt 
frühes Ende. 5 2 N 

* Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen Dentichen 
Sprachvereins, der auch in dem abgelaufenen Jahre ſich eines 
kräftigen Wachsthums zu erfreuen hatte und in der Bearbeitung 
der ihm zugewieſenen Entwürfe zu Verdeutſchungsbüchern eine rege 
Thätigkeit entfaltet hat, iſt in Folge hindernder Umftände nicht in 
der Lage geweſen, ſeine Hauptverſammlung ſatzungsmäßig im 
nuar abzuhalten. Dieſelbe wird am Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Abends um 8 Uhr, und zwar im Schwerſenz'ſchen Saale 
(Kanonenplatz) ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Jah⸗ 
resbericht, 2. Rechnungslegung, 3. Vorſtandswahl, 4. Mittheilun⸗ 
gen über die Thätigkeit des Hauptwereins und der Zweigvereine, 
an welche ſich vorausſichtlich eingehendere Erörterungen Be 
Natur knüpfen werden. Gäfte find, wie ſtets, beftens willkommen. 

d. An die hieſigen katholiſchen deutſchen Wähler wendet 
ſich das Kreis⸗Wahlkomite für Poſen mit einem Aufruf in deutſcher 
Sprache, dieſelben auffordernd, gemeinſam mit den Polen den 
Fabrikbeſitzer Cegielski für den Reichstag zu wählen. 

d. Eine Ballfeſtlichkeit, welche polniſcherſeits am vergan⸗ 
genen Sonnabend im Bazarſaale zum Beſten der Sieinfinderiule 
auf der Zagorze veranftaltet worden war, hat einen reinen Ueber⸗ 
ſchuß von 752 Mark ergeben. d 

— Eiskonzert. Auf der Eisbahn am 1 Walderſee hat 
a Mittag die Muſikkapelle des Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 20 ein Konzert gegeben, welches ſehr gut beſucht war. 

-u. erfallen hat geſtern Nachmittag ohne jede Veranlaſ⸗ 
ſung ein gieget Schuhmachergeſelle eine Frauensperſon in der 
Nähe des Schillingsthores. Er ſchlug ſie mit einem Handſtock der⸗ 
artig über den Kopf, daß ſie beſinnungslos hinfiel und nach ihrer 
Wohnung geſchafft werden mußte. Die Unterſuchung gegen den 
Wegelagerer iſt eingeleitet. » 

—u. Taſchendiebſtähle. wurden einem Feldwe⸗ 
bel von auswärts, welcher ſich zum Beſuch in Poſen aufhält, von 
einer Frauensperſon und einem Zigarrenarbeiter, beide von hier, 
ein Portemonnaie mit 10,85 Mark Inhalt, ein Siegelring und eine 
Zigarrentaſche aus den Taſchen ſeiner Kleider geſtohlen. Der Po⸗ 
lizei gelang es, bei einer 25 bd de Hausſuchung den Ring 
und die Zigarrentaſche in der Wohnung des Arbeiters len 
Die Taſchendiebe find verhaftet worden. — Einem Handlungsrei⸗ 
ſenden aus Samter wurde geſtern Vormittag in dem Flur eines 
Hauſes der St. Adalbertſtraße von zwei hieſigen Frauensperſonen 
aus der Taſche ſeines Ueberziehers eine Börſe mit 120 Mark In⸗ 
halt geſtohlen. Diek Diebinnen find leider entkommen. 

u. Diebftahl, Einem in der Breitenſtraße wohnhaften 
Kaufmann iſt geſtern von dem Hofe ſeines Grundſtücks eine Put⸗ 
henne im Werthe von fünf Mark geſtohlen worden. Der Dieb iſt 
noch nicht ermittelt. 

u. Diebſtähle. Einer in der Waſſerſtraße wohnhaften 
Dame 15 vor einigen Tagen aus einem unverſchloſſen geweſenen 
Schranke ein goldener, ſchwerer Ohrring im Werthe von 40 Mk. 

eſtohlen worden. Ein begründeter Verdacht gegen eine beſtimmte 

Perſon liegt zur Zeit noch nicht vor. — In der in: Nacht 
find einer Frau aus Gurczyn ein Bett und ein Kopfkiſſen vom 
verſchloſſen geweſen Boden geſtohlen worden. Der Dieb hat die 
Bodenthüre gewaltſam geöffnet. Auch in dieſem Falle iſt der 
Spitzbube noch nicht ermittelt worden. 


Tu. Verhaftungen. Geſtern Morgen ſind ein Arbeiter und 
eine Frauensperſon, beide aus Poſen, wegen Diebſtahls zur Haft 
Se worden. Sie haben in der Nacht von Sonnabend zu 

onntag einem in der St. Martinſtraße wohnhaften Bäckermeiſter 
eine Qantität Semmelteig entwendet, welchen er vor ſeinem Hauſe 
aufgeſtellt hatte. — Wegen Son ls iſt ferner ein Arbeitsburſche 
von hier verhaftet worden. Derſelbe hat in einer hieſigen Druckerei 
eine Anzahl Zeitungen entwendet. — Endlich iſt ein hieſiger Ar⸗ 
beiter geſtern Vormittag in Haft genommen worden, weil auf ihm 
der Verdacht laſtet, einen Diebſtahl verübt zu haben. Es wurden 
nämlich bei ihm Frauenkleider vorgefunden, über deren recht⸗ 
mäßigen Erwerb er ſich nicht genügend auszuweiſen vermochte. 
Die Kleider ſind vor einiger Zeit einer unverehelichten Frauens⸗ 
perſon von hier geſtohlen worden. 

* Aus dem Polizeibericht. Am Sonnabend verhaftet: 
zehn Bettler. — Ins Polizei⸗Gewahrſam geſchafft: ein neun⸗ 
jähriger Knabe, welcher auf dem Boden eines Hauſes in der Krä⸗ 
merſtraße halb erſtarrt aufgefunden worden war. — Beſchlag⸗ 
nahmt: ein Fink, Ben e Zeiſige und ein Stieglitz, welche zwei 
Vogelfänger auf dem Neuen Markte feil gehalten hatten. — 
Zwangsweiſe aufgeeiſt; der Rinnſtein vor einem Grundſtück in 
der Waſſerſtraße. — Am Sonntag ins Polizei⸗Gewahrſam 
geſchafft: eine Wittwe mit vier Kindern wegen Obdachloſigkeit. 
— Zugelaufen: ein Hühnerhund Königsſtraße Nr. 1. — Ge⸗ 
funden: ein anſcheinend ſilbernes Armband in der St. Martin⸗ 


ſtraße⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. Febr. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Der Kaiſer empfing Sonntag Mittag Dr. Hinz⸗ 
peter und Oberbürgermeiſter Miquel. 

Zanzibar, 17. Februar. Nach einer Meldung des 
Bureau Reuter wird anläßlich der Flaggenhiſſung bei dem 
neuen Sultan heute großer Empfang ſtattfinden, dem ſämmt⸗ 
liche Europäer anwohnen werden. 


Amtsanwalts⸗Stellvertreter: der Poſthalter Dokowiez zu Woll⸗ 


/ 


Die Verlobung meiner einzi⸗ 


gen Tochter Marie mit dem ME 
76 5 Mar Sflarek in Kroto⸗ 


chin beehre ich 
anzuzeigen. 


mich ergebenſt 


Neuſtadt a./ Warthe, im Fe⸗ 90 


bruar 1890. 


Roeschen Hoffmann, 
geb. Mendel. 


n 


riß der unerbittliche Tod 
unſer liebes a 


im Alter 5 16 Mon. Sr 
13 Tagen. 
Die Beerdigung findet 
am 18. d M., um 1½ Uhr 
a A 


Kgl. eie cheese 


Sonntag früh ſtarb unſer innig⸗ 
geliebtes Söhnchen 


Max 
im Alter von 8 Monaten. 
Hellmuth Ihlenfeld x. 


Beerdigung find. Mittwoch Nachm. 
3 Uhr von Fiſcherei 22 aus ſtatt. 


Fran. 


onnabend Abend ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden, unſere innigſt 
geliebte Mutter, Schwie⸗ 
Fun 6 u. Großmutter 


ran Ernſtine Zimt 
geb. tut ) 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Schrimm, Ga Leipzig, 
Gera. 


Sonntag Nachmittag 4 lh ı 
a unjere mae a 
Mutter 


Pauline Weiykonski 


Die e 5 u 
Dienſtag, den 18. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, vom 

Trauerhauſe ſtatt. 5 

ewitz den 16. Februar 1890. f 


Wezykowski 


und Frau. 


Die Beerdigung des 
Reſtaurateur 
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Ein gemachter Mann. ( 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
(5 Bildern) von 
Eduard Jacobſon. 
Mittwoch, den 19. Februar 1890: 
Mit vollſtändig neuen Decora⸗ 
tionen, Koſtümen, Waffen und 
1 
Zum 5. Mal 


Die Walküre. 
1719 Die Direktion. 


Vietoria-Theater 


Poſen. 
Dienſtag, den 18. Februar 1890: 


Große humoriſtiſche 
aſtuachte⸗ Sonltelung, 


Erſtes Auftreten der 85 

ſchwiſter Hermandoz, Suft- 
ymnaftiferinnen, Frl. Marianne 
Gan Wiener Liederfängerin, 
8 Hartmann, Preſtidigi⸗ 

En 0 Illufioniſt, Frl. Ida 
Lido, e deutſche Sän⸗ 
gerin, Groſch 917 5 
Er 55 Cbarakterkomter, Frl. 

Elſa Porti, Coſtümſoubrette. 

Arthur Roesch. 


l Turnhalle am Grünen 


Maur Felbſcloß 


ö Se d 61 uhr af ie nach ſchweren 1 
Leiden der Schriftſetzer e 0 0 in 


Gustav Deutschmann. 


Der Verſtorbene gehörte mehrere Jahre unjerer Offizin 
an und verlieren wir in ihm einen fleißigen Mit⸗ 
arbeiter und braven Kollegen, dem wir ein treues WW 
Andenken bewahren werden. 75 

n Poſen, den 17. Februar 1890. 


Die Inhaberin und die Mitglieder | 
der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
8 8 Röstel) ofen. 


Hierdurch len d wir ganz gehen mit, daß 


Herr Osear Stiller in Firma Gustav Wolf. 
Poſen, Breite Straße 12, 
unſer, wegen ſeiner Fülle und Reinheit des Geſchmackes, anerkannt 
utes Bier in Flaſchen verkauft, und bitten wir Beſtellungen 
arauf obiger Firma gütigſt übermitteln zu wollen. 


Neue Posener Bairisch-Bierbrauerei 
L. Wirth. John. 5 


Jede Nummer enthält eine „ Preis-Aufgabe“ 


Pro Quartal frei ins Haus. 
Silligftes ilufrirtes Witzblatt der Welt. 

Post-Zeitungsliste No 2054. 8 
Probenummern gratis. 

Haupt-Exped.: Berlin-Moabit. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. Mürz. 

„ „ , Diginal⸗Looſe 

M. 62,00, 31,00, 15,50, 3,00 
hei J. Neumann (Otto Niekisch), 
Poſen, eee 8. 


Alder ae ae 


f vn : 95 ‚Sieue's Restanrant - Feinste 8 
erkehrsort aller Frem en. tenjlag, den . Februar er.: amaiea- um 
2 0 ur! Wangs Großer 5 
nfan — 
e Faſtnachts⸗ Ball Cognac, 
AE Aufnahme Restaurant Polnische bl i Sauer: ſowie 
F uener Mitglieder |2,Schweizergarten.| e et Super. . | Arac-, Rum. und 


Heute Dienſtag, den 18. Febr., 


großer gaftnadls „Ball 
mit und ohne Maske. 
Platze. Saal . neu reno⸗ 
öglingsriegen] virt u. gebohnert. Vereinen ꝛc. 
onnerſtag zur ſteht Saal und neu gebaute 
282 Det koſtenfr. z. 1 
eher 


Reſtaurant 
Großmann. 
Jerfitz. 
Heute: Großer 
Fuflnachlsball 


mit und ohne], 
Maske, wozu 


an den Turnabenden 
jeden Dienſtag und Freitag 
von 8-10 Uhr in der ſtädtiſchen 


Turnen der 
e Montag und 
ſelben Zeit. 


Männer⸗Curn⸗Jereim 2. 
„Poſen“. 


erleben e einladet 
R. Großmann. 


Heute 
Dienſtag: 
Großer 


Fuſnachts⸗ 


5 v6. 294 boftlagerub Wilen bet. ML . Malen. 
Fastnacht S Maskenball Conmpagnon AlsvorneimstenWandschmcl 


mit und ohne Maske. 
H 


Geten . poluſche eee. n Fergchler eee i „ Oonsolen, Bänke, 
Bentraut an Eike e i Blade r 
mit Sauerkohl, 5 Sa burst ne E. 11 Wiederverkäufer in 10 e 
Ber e Gaaliſcerthor) ff Vs 5. . Me See eee 
Kretschmer. Ken er | Bel u. Hi une »Bejte Brau⸗Gerſte 


Faſtuachts⸗ 
Ball, 


wozu aged einladet 
Massow. 


Dienſtag, den 18. d. Mts., 


großer Maskenball 


mit und ohne Maske. 


M. Polinski, Jerſitz Nr. 5 


hautende Stimmzettel in den Geſchäftslokalen der nachſtehend 


Stimmzettel⸗Vertheiler vorhanden ſein. 


hestannanl asel, 


Eigengemachte Keffel- n. Bratwurl. 


13 M. 
komplett ausgerüſtet u. in 
Betriebe, 
verkaufen. Näheres M. a pol 


Hypothek Rm. 33 600 
a 5 Stoß auf ein f. Grundſt., 
Ob.⸗Stadt, z 


sachen, ! Regulateure u. Klei⸗ 


Pfaudleih, Breiteſtraße 15, 


Größeres Knabenvelociped mit 
Gummirädern (faſt neu) zu ver⸗ 
kaufen Martinſtr. 42. 02 


EN 
1 


weigetage eh 


des Herrn Rech 


bezeichneten Herren aufliegen: 
Sun Neulaender, Alter Markt 3% 


Micaelie und Kautorowicz, Petriplatz 2 =; 
W. Plagwitz, ae 28 b. 
wald Lachmann, Mühlenſtraße 28. 

Auguſt Kretſchmer, St. Martin 45. 

Oswald Manke, e 5. 

Heinrich Schmaedicke, Jeſuitenſtraße 5. 

8 Gummior, St. Martin 52. 

A. Ziegler, Alter Markt 75 
M. Bendix, Waſſerſtraße 7 
Adolf Kantorowiez, Gr, Gerherftunie 39. 


Bin 
ear Bahlan, Kl. 


Sermann a... Kl. Gerberzraßze 11. 
558 Förſter, Gr. Ritterſtraße 7. 
O. P. Frieſe, Breit rate 11. 
C. Reh, Walliſchei 
Nud. Kurnicker, Walliſchei 4. 
Adolph Gummior, Wronkerplatz 4 
Carl Heinrich 52 500 ee a 7 und Bres⸗ 


auerſtraß 
E. Gumpert, Verlinerſtraße 15. 
Michael Kantorowiez, Sehropfafteafre 7. 
David Kautorowiez, Oftrow 
Carl Maetze, r 2. 
Robert Heintzelmann, Alikorale 12. 

Auch werden vor den Wahllokalen: 
Städtiſches Real - . . 
e Schulhaus St. Martin 35, Schu 
am Dom, Walliſchei 47 und Brombergerſtraße 4, 


Poſen, 17. Februar 1890. 2752 


Der Vorſtand 
des Vereins der „„ Partei 
oſen. 


Dienſt⸗ und Beſoldungs⸗ Verhältniſſe 
Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen 


Bolksſchulen der ‚Statt Poſen 
im Jahre 188 


e A a N: Berein. 


Hofiuckirukerel W. Danke 1 Co. (A. Röstel) 


ayeH, 


ferner 
Heute ae a 10 Ubr ab: Düsseldorfer 
ner Punsch - Essenzen 


in nur echten Qualitäten 
empfehlen I, 


Gebrüder Andersen, 


20 bis 25 Schock gut gearbeitete 
Kartoffelkörbe 


ſind zu verkaufen. 


Offerten an die 5 d. 955 
Ztg. unter A. B. 2 ö 


Ein faſt neues 1 2787 


tusbassin, 
7000 Liter Inhalt, ca. 90 8 
lang, 75 hoch, 60 Zentm. breit, 
ſehr billig zu verkaufen. Näheres 


DLE 


Eine Thonziegelei, 


Std. Chauſſee von Poſen, ca. 
unerſch, beiten Thon, 
tem 
ſofort ſehr billig 


Poſen. 


zu cediren. Adr. unter 


tatuen, Rellefs, Büsten 


franebo Brauerei, 
kauft gegen Caſſa 2771 


Neue Vol. dar, „Bierbranerei 
L. Wirth. John. 


dungsſtücke verkauft Sirael’3 


[7 


Mittelſchulgebände 
haus 


Cognac- Verschnitte | 


in 1 


Bekanntmachung. 


biitteakong et 


en gros und en détail, verbunden 


mit Wein ⸗ und Bier: Lo 
habe ich von Fiſcherei 25, he 


Kl. Gerberſtr. Nr. 4 


Dar t, welches ich in größerem 


Bitabe fortführe und Bitte 
1 hochgeehrten Freunde und 
Gönner um geneigten Zuſpruch. 


Achtungsvoll 


Paul Müller. 


2717 


Im Februar 1890. 


Feuchte > 
Kartoffelſtärke 
kaufen zu 
Tuchotka & Bronikowski, „role 
Kleine Ritterſtr. 3. 


Einige größere Einſchnitte 


eee NN Kiefern | 


werden noch gegen Ka 


Eing de 


cen 


= 1 F. brite 

ion] aner St. Fa t, 

1anl10S, von 380 M. an; Flügel 

ohne Anzahl. à 15 M. monatl 
Franco 4wöch. Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zwei eleg. Maskenanz. zu ver⸗ 
leihen Luiſenſtr. 13 1 Tr. 2765 

Eine elegante Damen⸗Maske 
0 


Selbst- Un errich 
für Errastamne um Bei 


(Die ma hl 
gr. Bei Pat Aa Kurse sind für jüngere 
u. Aitore Loute leichtfusslich bearbeiteti! 


uchführun 


einfache und doppelte, | Brochüre, Attes- 
te und Probelee- 


5 Geb 55 and 
Institut für kaufm. 2 


1—2 PN 


finden in einer jüdiſchen (freiſ.) 
Familie liebevolle Aufnahme bei 
gewiſſenhafter 0 und Beauf⸗ 
ſichtigung. ar 
Muſikunterricht. 
eldungen sub R. P. 75 an 
Rudolf Moſſe, Poſen, erbet. 


Ein j. Mann ſucht dilligſt 
25 Exp. 


Penſion unter O. S. 


d. Zeitung. 3707 
Ich habe meinen Wohnſitz 
von Schmiegel 


nach Gneſen 


verlegt und wohne in Gneſen 
Markt 42. 


Dr, mei, M. Meyer, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


. n en Zahnarzt Berliner, I 
Berlinerſtraße 5 


Peyser, 

Zahnagt. 993 255 582 
0 Schrage 

Sprechſt. 9—1 V., N. 


Verloren oenangen!” | 


Ein Heiner weißer Hund 


mit gelben Ohren. Abzugeben 
gegen gute Belohnung. 


de Franee. 


Wittkowski 9 


öchſten Preiſen 276 


Wunſch auch 
2769 
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1 


I 


mit ſolcher Gewa 


* 


8 und den Nachbarprovinzen. 


en 


0 RENTEN THE OT 
SS 8 Y > the) 
x 3 „ 


Nr. 121. Dienſtag, 


N ee 


Aus der Provinz Poſen 


x. Wreſchen, 16. Februar. [Stiftungsfeſt.] Geſtern 
end beging der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein ſein zweites Stif⸗ 
zungsfeſt im Saale des „Schwarzen Adler“. Eingeleitet wurde 

asſelbe durch ein Konzert der Stadtkapelle. Hierauf ergriff der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Gärtner, das Wort zur Feſtrede, 
die mit einem dreifachen „Hut Heil“ auf den Verein ſchloß. Hieran 
reihte ſich eine ſehr beifällig aufgenommene Theateraufführung 

1. Kranichs Sprechſtunde““ Ein gemüthliches Kränzchen hielt 
die Feſttheilnehmer bis zum Morgen beifammen. 

0. Rogaſen, 15. Februar. Abiturientenprüfung.] Geſtern 
Nachmittag und heute Vormittag fand im Königlichen Gymnaſium 


die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Es unterzogen ſich der⸗ 


ſelben 7 Oberprimaner, wovon 6 das Zeugniß der Reife erhielten. 
Einer wurde ſeiner vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten wegen von 
der mündlichen Prüfung dispenſirt. 
0. Rogaſen, 16. Februar. [Niederlaſſung.] Der praktiſche 
Arzt Herr Dr. Wyſocki hat ſich hier als dritter Arzt niedergelaſſen. 
* Gueſen, 16. Februar. [Wahl. Unfall.] Im Saale des Hotel 
de [Europe fand am Freitag den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, die 
Wahl eines Delegirten für die konſtetuirende Genoſſenſchafts⸗Ver⸗ 
ſammlung der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt, welche durch die Wahlmänner des Sektionsbezirks 
Kreis Gneſen erfolgte. Den Wahlakt leitete in Vertretung des 
Landraths, Geheimen Regierungsrath Nollau, Kreis⸗Sekretär 
Scheffler. Zum Delegirten wurde gewählt: Rittergutsbeſitzer 
ilbert⸗Sulin und zu feinem Stellvertreter; Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
und Gutsbeſitzer Maslowski⸗Winiary. — Am Freitag Nachmittagereig⸗ 
nete ſich unweit des Schützenhauſes ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein 
Knecht vom Dominium Jankowo brachte mittelſt Fuhrwerks eine 
größere Quantität Heu im Laufe des Vormittags zum Verkauf 
hier ein. Nach Abwickelung des Geſchäfts begab er ſich in eine 
Schänke und zechte dort ſo lange, bis er kaum 1 Stande 
war, ſich vom Platze zu erheben. Mit Hilfe anderer Perſonen be⸗ 
fies der Berauſchte endlich den Wagen, ließ noch einige Landleute, 
arunter auch die Frau des Vogts von dem genannten Dominium 
In ze des Schützenhauſes ſtieß aber das Fuhrwerk 
t an einen Baum, daß die große Wagenleiter 
in Stücke zerbrach und große Holzſplitter der Frau des Vogts in 
den Fuß drangen, infolgedeſſen die Aermſte zwei Brüche, über und 
unter dem Knie, erlitt. Die Verunglückte mußte auf einen anderen 


aufſitzen. 


8 Sone abt ft werden, worauf der Wirth Karwatzki dieſelbe nach 
Hauſe fuhr. 38 
92 Altkloſter, 16. Februar. [Ertrunken.] Geſtern gegen 


—— 


— — 


und des Schlittens ertrinken. E 
nachdem noch mehr Hülfe herbeigeholt worden war, fand man ihre 


Schlitten zu liegen. Während nun ihr Bruder 12 080 
aus dem Waſſer arbeitete und dann feine jüngere Schweſter aus 


Abend ging die 25 Jahre alte Veronika Cicielska aus Schleunchen 


bei Altkloſter mit ihrem Bruder und ihrer Schweſter in den Gors⸗ 
koer Wald, um Holz zu holen. Als ſie den kleinen Handſchlitten 
gehörig mit Holz beladen hatten, machten ſie ſich über den 
Schleunchener See auf den Heimweg. Hierbei ſetzte ſich die kor⸗ 
pulente Veronika auf den Schlitten, während ihr Bruder denſelben 
vorn zog und ihre jüngere e hinten nachſtieß. Auf einer 
ſchwach zugefrorenen Stelle brachen alle drei mit dem Schlitten 
ein und die ältere Schweſter Veronika kam hierbei ich de 
t ſich ſelbſt 


demſelben zog, mußte die ältere Schweſter unter der Laſt des Holzes 
Erſt nach längerem Suchen und 


Leeiche in ſpäter Abendſtunde. 


K. Neuſtadt bei Pinne, 16. Februar. [Unfall,] Geſtern 
erlitt ein Knecht dadurch einen Beinbruch, daß er beim Abladen der 
Ladung auf Station Pinne vom Wagen fiel und die Räder ihm 
über den Fuß gingen. Beim Herannahen des Zuges wurden näm⸗ 
lich die Pferde ſcheu, gingen durch, und als er ſie feſthalten wollte, 
ſtürzte er vom Wagen. 

8. Liſſa, 15. Februar. [Silberne Hochzeit.] Amtsgerichts⸗ 
rath Mecho und Gemahlin feierten geſtern das Feſt ihrer ſilbernen 
Hochzeit. eee Glückwünſche und Geſchenke gingen dem Jubel⸗ 
15 aus dieſem Anlaſſe von Freunden, Bekannten und Amtsge⸗ 
noſſen zu. 

* Liſſa, 15. Februar. [Der hieſige Thierfhuß-Verein| 
hielt geſtern Abend in Walleks Reſtaurant feine monatliche Ver⸗ 
Jammlung ab. Den Vorſitz führte bei derſelben Betriebsamts⸗Se⸗ 
kretär Scheidt. Derſelbe eröffnete die Verſammlung, indem er 
Herrn Thierarzt Hilgermann, welcher zum Ehrenmitgliede des Ver⸗ 
eins ernannt worden iſt, in herzlichen Worten begrüßte. Hierauf 
wurde die Mittheilung gemacht, daß ſeit der vorigen Sitzung acht 


en 


Perſonen ihren Beitritt zu dem Verein erklärt haben. Sämmtliche 


acht Antragſteller wurden aufgenommen. Weiter wurde beſchloſſen, 
von Seiten des Vereins Futterplätze für Vögel einrichten zu laſſen. 
Von dem Vorſitzenden wurde ferner die Frage angeregt, ob es 
nicht wünſchenswerth und zweckmäßig erſcheine auf den Jahr⸗ und 
Wochenmärkten eine ſtändige Kontrolle durch den Verein ausüben 
zu laſſen. Die Anweſenden waren von der Zweckmäßigkeit einer 
19055 Kontrolle völlig überzeugt und man einigte ſich dahin, daß 
ie Kontrolle auf den Wochenmärkten in der bisherigen Weiſe von 
den Vereinsmitgliedern gehandhabt werden ſoll. Hierauf hielt das 
Vereinsmitglied Herr Meißner einen eingehenden, intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag über „Viviſektion“. i 

Pleſchen, 16. Februar. [Turnverein] Geſtern Abend 
veranſtaltete der hieſige Turnverein im Saale des Viktoria⸗Hotels 
ein Karnevalsfeſt. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen Prolog, 
geſprochen vom Turnwart Hammerſchmidt. Darauf trat die Muſik⸗ 
kapelle „La Famoſa“ Eu und führte unter 11 0 ihres Dirigen⸗ 
ten Erneſto in höchſt beluſtigender Weiſe einige Märſche vor. Die 
folgende Nummer des Programms „Fünf Pyramiden“, geſtellt von 
Vereinsmitgliedern, zeigte, wie weit es junge Männer unter ge⸗ 
diegener Leitung in der Ausbilduung ihres Körpers bringen können. 
Alsdann wurde das Luſtſpiel „Hohe Gäſte“ von Belly und Henrion 
aufgeführt, demſelben folgte ein Matroſenxeigen und dann Eiſen⸗ 
ſtabübungen, welch letztere mit größter Gleichmäßigkeit ausgeführt 
wurden. Die für die Turner am ſchwierigſten auszuführenden 
Darſtellungen waren wohl die „Marmorbildſäulen“, welche in über⸗ 
raſchend gelungener Weiſe nach klaſſiſchen Vorbildern geſtellt wur⸗ 
den. „Der verfolgte Oreſtes“, „Sabiner, feine Schweſter beſchützend“, 
„Ajax vertheidigt den Odyſſeus“, „Die Siegesgöttin bekränzt einen 
Sieger“ kamen zur Darſtellung. Die letzte Nummer des ſo reich⸗ 
haltigen Programms bildete das „Morgenſtündchen bei Meiſter 
Schulze“, eine komiſche Pantomime, welche eigens für den Turn⸗ 
verein verfaßt worden war. Neicher Beifall des Publikums wurde 
änmtlichen Darſtellern und Mitwirkenden zu Theil. An dieſe 
Aufführungen ſchloß ſich ein Ball, der die Vereinsmitglieder und 
Freunde des Vereins bis zur frühen Morgenſtunde in froher 
Stimmung vereinte. 

3 Oſtrowo, 15. Februar. [Verhaftung.] Wie wir aus 
fenen Aug Quelle erfahren, gelang es der hieſigen Polizei, in den 
letzten Tagen die Thäter der in unjerem Orte verübten Eimbruchs⸗ 
diebſtähle in den Perſonen hieſiger Lehrlinge feſtzuſtellen. Zwei 
der jugendlichen Diebe ſind bereits verhaftet, zweien gelang es, ſich 
durch Sl der Verhaftung zu entziehen. Von dem geſtohlenen 
Gute iſt ſehr wenig vorgefunden worden. 

* Juowrazlaw, 15. Februar. [Wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge.] Zum Beſten der Einrichtung einer Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt in unſerer Stadt wurde geſtern Abend 6 Uhr in der Aula 
des königlichen Gymnaſiums ein Vortrag gehalten. Superinten⸗ 
dent Hildt wies zunächſt auf die Bedeutung des Unternehmens hin 
und dankte den Erſchienenen für ihre Theilnahme. Darauf ſprach 
Gymngſiallehrer Dr. Fenge über „den deutſchen Minnegeſang“. 
Der Vortragende erläuterte ſeinen Vortrag durch Mittheilung eini⸗ 
ger 955 1 Blüthen, welche der deutſche Minnegeſang her⸗ 
vorgebracht. 

Schneidemühl, 16. Febr. [Vorſchußverein. Masken⸗ 
Ball.) Heute fand in dem Kaufmann Paul Schmidt'ſchen Lokale 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußper⸗ 
eins ſtatt. Der Direktor Stadtrath Wichert erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht pro 1889. Nach demſelben verbleibt ein Reingewinn von 
4700,56 M. Das dividendenberechtigte Kapital hatte die Höhe von 
53058 M., jo daß eine Dividende von 8 ¼ Prozent zur Vertheilung 
gelangte und 190,63 M. für die neue Rechnung vorgetragen wurden. 

ie ausſcheidenden Ausſchußmitglieder Schmiedemeiſter Pagel, 
Brunnenmeiſter Huth und Gerichtsſekretär Manthey, ſowie der 
Rendant des Vereins Rentier Schönrock wurden durch Zuruf 
wiedergewählt. Ferner wurde bekannt gemacht, daß am 1. März er. 
eine nochmalige Generalverſammlung behufs Abänderung einiger 
Paragraphen des Statuts ſtattfinden wird. Geſtern fand in dem 
Oehlke'ſchen Saale ein ſehr ſtark beſuchter Maskenball ſtatt. 


Thorn, 16. Februar. Vereinsweſen.] Thorn zählt ca. 
40 Vereine. Braucht man Speiſe und Geld, ſo hat man die 
Suppenanſtalt, Darlehnsverein, Vorſchußverein. Wünſcht man zu 
reiten oder zu fahren: den Reiterverein, Radfahrerverein. Will man 
Halt machen, ſo iſt der Ankerverein da. Wer ſchreiben, ſingen, 
fechten, ſchießen, löſchen und mit Kegelkugeln zu werfen wünſcht, 
hat den ſtenographiſchen Verein, die Liedertafel, den Liederkranz ꝛc., 
die Fechtanſtalt, die Schützenbrüderſchaft, die Freiwillige Feuerwehr 
und den Kegelklub. Je nach dem Gewerbe ſchließt man ſich dem 
Aerzteverein, Beamtenverein, Handwerkerverein, Kaufmänniſchen 
Verein, Lehrerverein, Polytechniſchen Verein, landwirthſchaftlichen 
Verein an. Nächſtdem folgt eine ganze Reihe anderer Vereine als: 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 
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0 Verſchönerungsverein, Kriegerverein, Landwehrverein, 
Gardeverein, Konſervativer Verein, Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗ 
verein, Kopernikusverein, Vaterländiſcher Frauenverein, Piusverein. 
Freiſinniger Wahlverein, Peſtalozziverein, Loge und verſchiedene 
Arbeits⸗ und Unterſtützungsvereine. a 

* Bohnſack, 15. Februar. [Grundeistreiben.] Auch heute 
hat das Grundeistreiben auf dem Strome noch derart zuge⸗ 
nommen, daß das Eis heute Mittag in den kurzen Strombiegungen 
oberhalb recht oft zum Stehen kam, da die Strömung zur Zeit 
eine ſehr ſchwache iſt. Nur dem lebhaften ſüdöſtlichen Winde dürfte 
es zu verdanken ſein, daß es ſich ſofort wieder löſte und zu treiben 
begann. Das Ueherſetzeu der Fuhrwerke und Sußganger bei Bohn⸗ 
ſack konnte auch heute nicht aufgenommen werden. Nur bei Neu⸗ 
fähr wurde das Ueberſetzen der Fußgänger in ſehr kleinem Um ange 
vermittelt, jedoch war es lebensgefährlich. . 

»Labiau, 16. Februar. [Unglücksfall] Ueber einen be⸗ 
dauerlichen Unglücksfall wird uns ſoeben berichtet. In dem Dorfe 
Labagienen wurde kürzlich eine Hochzeit gefeiert, zu der ſich auch 
die beiden, ſchon erwachſenen Söhne des Beſitzers K. begaben. Da 
der Weg durch überſchwemmtes Wieſenterrain führte, ſo benutzten 
ſie einen Handkahn, um ſich darin überzuſetzen. Schon hatten ſie 
faſt das jenſeitige Ufer erreicht, als der Kahn in der bereits ein⸗ 
getretenen Dunkelheit plötzlich mit einer derartigen Vehemenz gegen 
zuſammengeſchobene Eisſchollen stieß, daß das kleine, ſchwache Boot 
kenterte, wobei beide Brüder ins Waſſer ſtürzten. Zum weiteren 
Unglück mußte an dieſer Stelle auch noch ein tiefer Graben liegen, 
in welchen der jüngere Bruder geriet) und aus dem er ſich durch 
eigene Kraft nicht zu retten vermochte, während der andere den 
Kahn zu erfaſſen und dieſen zu erklimmen vermochte. Auf ſeine 
lauten Hilferufe eilten Leute in Böten herbei, mit deren Hilfe der 
jüngere Bruder in einer e ca. 20 Schritten gefunden 
wurde, aber als — Leiche. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
leider erfolglos. g EDIT 

„Breslau, 15. Februar. [Muthmaßlicher Selbſtmord.] 
Der Maſchinenputzer Karl Weidlich von der Michaelisſtraße wurde 
heut Morgen auf einem Schienengeleiſe des Oderthorbahnhofes todt 
gefunden. Er war durch einen nach Dberfchleften gehenden Güter⸗ 
zug überfahren und gänzlich zermalmt worden. Man vermuthet, 
jo ſchreibt die „Br. Ztg.“, daß er auf dieſe Weiſe den Tod geſucht 
hat, da er geſtern aus ſeiner Stellung entlaſſen worden war. 

* Haynau, 14. Februar. [Ermittelung der Raubmör⸗ 
derin.] Die „Hayn. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir ſoeben erfahren, iR 
es der raſtloſen Thätigkeit des Herrn Gendarm Hardow hierſelb 
gelungen, die ruchloſe Thäterin zu ermitteln, die am Abend des 
30. Dezember v. J. an der verw. Frau Kaufmann Roth hierſelbſt 
einen Raubmordverſuch verübte. Die Mörderin heißt Luiſe Hammer, 
iſt in Schwiebendorf, Kreis Bunzlau, geboren und war mehrere 
Jahre in Radchen, hieſigen Kreiſes, anſäſſig, bis Mitte November 
hat ſie in Liegnitz auf der Frauenſtraße gewohnt, von da iſt ſie 
nach Berlin verzogen und hat die ruchloſe That von dort aus 
unternommen. Eine Photographie der Mörderin diente zur Rekog⸗ 
noszirung derſelben. Ihre Verhaftung wird wahrſcheinlich noch 
heute Abend in Berlin erfolgen. 


Militäriſches. 


= Perſonalveränderungen in einer Anzahl höherer Kom⸗ 
mandoſtellen und die Ernennung für die beiden neu gebildeten 
Korps in Metz und Danzig ſtehen nach dem „Hamburgiſchen Kor⸗ 
reſpondenten“ in Kürze bevor. Für das letztere, das 17, iſt, wie 
in militäriſchen Kreiſen angenommen wird, der Oberquartiermeiſter, 
General⸗Lieutenant Graf Häſeler als kommandirender General in 
Ausſicht genommen. \ 

— Gneſen, 17. Februar. [(Zur Unterbringung des 
Kavallerie⸗Regiments.] Nachdem die Verlegung des 
königlichen Dragoner⸗Regiments Nr. 12 von Frankfurt a. O. 
nach hier als feſtſtehend anzuſehen iſt, haben ſich auch einige 
Unternehmer gefunden, welche mit der Garniſon Verwaltung be⸗ 
hufs Einrichtung von Maſſenquartieren ꝛc. Verträge abgeſchloſſen 
haben; auch iſt an einzelnen Stellen bereits mit deu Bauarbeiten 
begonnen worden. Da die reed von Steinbauten zum 
1. April d. J. bei der vorherrſchenden ungünſtigen Witterung 
nicht mit Sicherheit anzunehmen iſt, macht die gute Unterbringung 
der Pferde zum genannten Termin inſofern einige dae en 
als die am Pferdemarkt und in der Ace n er belegenen 
rößeren Stallungen von den Beſitzern nicht in der erforderlichen 
ahl freiwillig hergegeben werden. Die Verlegung des Regiments 
nach hier iſt für die Stadt, namentlich jedoch für die Haus⸗ und 
Gaſthofsbeſitzer von unverfennbarem Nutzen und kann ein Entge⸗ 
genkommen von dieſer Seite wohl gefordert werden. Wie die „Gr 
3.“ erfährt, iſt die Verlegung des St. George-Marktes für den 


Der Prinz. 


Von Helene Pichler. 


(Nachdruck verboten.) 


Außerdem wußte der geniale Kopf demſelben dennoch den 
Stempel obrigkeitlicher Würde zu verleihen, nämlich durch ein 
ſchwarzes, viereckiges Barett, wie es Herr Roth auf einem 
alten Kupferſtiche geſehen hatte, welche eine Sitzung des eng⸗ 
liſchen Parlaments darſtellte; ſelbſt die „Tragweite“ des ärzt- 
lichen Berufes erhielt gebührenden Ausdruck durch einen Rohr⸗ 
ſtock mit dickem vergoldetem Knopf, der bei beſonders inter⸗ 
eſſanten Fällen nachdenklich gegen die Naſenſpitze gedrückt 
wurde, was immer ein Zeichen war, daß die Krankheit nicht 
leicht zu nehmen ſei. 

Heute Nachmittag befand ſich Herr Roth auf einem Gange 
nach dem neu anzulegenden Ausſichtspunkte, für welchen er ſich 

en imponirenden Namen ausgedacht hatte „ro nobis“. Wie 
würde die lateiniſche Schrift alle Beſucher des Punktes über⸗ 
raſchen. Auf dem Wege traf er ſeine ſchöne Mietherin, die 
ihn ohne Weiteres zu einem Spaziergange nach ihrem Sinne 
preßte und — da ſtanden fie unten im Mühlthale. 
Mit weltgewandter Sicherheit ſtellte ſich die Dame als 
Frau Miranda von Selzen vor. Sie wußte im Nu ſich aller 
Herzen zu erobern und Jedermann war froh, durch die Da⸗ 
zwiſchenkunft der Ankömmlinge den Ernſt und die Spannung 
von vorhin beendet zu ſehen. Frau von Selzen ſprach davon, 
daß an einem kleinen Badeorte gleichgeſinnte Geiſter zuſammen⸗ 
halten müßten, um das Leben erträglich zu machen; ſie ſei 
ihrem Bürgermeiſter dankbar, daß er fie aus der Oede ihrer 
vier Wände hinaus in eine Geſellſchaft gebracht habe, wo fo 
viel Geiſt und Schönheit herrſche, daß man die Salons der 


7. Fortſetzung.] 


Städte ſchier vergeſſe. Einer jungen hübſchen Frau, die offen⸗ 
bar durch eine Reihe Kinderchen die Mutterpflichten in 
ſo ausgedehntem Maße verübte, daß ihr wenig Zeit oder Sinn 
für die eigene Toilette blieb, ſagte Frau von Selzen die 
naivſten Artigkeiten über ihren geſchmackvollen Anzug, ſetzte 
aber ſogleich hinzu: „Es gehört freilich nicht zum guten 
Ton, über Kleidung zu reden, doch war ich zu ſehr überraſcht 
durch ſichere Wahl der Farben und das ganze reizende Arran⸗ 
gement. Bei einer ſtrümpfeſtrickenden Mama erkundigte ſie ſich 
in mütterlichem Tone nach den lieben Kleinen. Die Herren 
vollends wußte ſie durch pikante Bemerkungen über läufige 
Tagesfragen zu feſſeln. Indem ſie durch geſchickte Fragen 
jeden zum Reden zu bringen wußte, fanden ſie alle intereſſant 
und geiſtreich. Jedermann fühlte ſich im Bann dieſes glän⸗ 
zenden Meteors, ſie riß unwiderſtehlich fort und nach kurzer 
Zeit wogte die Unterhaltung in den ſchillerndſten Farben. 
lediglich der Hauptmann betheiligte ſich nicht an dem Sprüh⸗ 
feuer geiſtreichelnder Cauſerie. Er begnügte ſich, ab und an 
eine ſarkaſtiſche Bemerkung hineinzuwerfen, die von Frau von 
Selzen aufgefangen wurde, um an dem Unempfindlichen ihr 
beſtes Können zu verſchwenden. Doch vergebens! Hauptmann 
Wehrenfeld zündete ſich eine Zigarre nach der andern an und 
hörte mit kauſtiſchem Lächeln zu. Unbegreiflich für Fräulein 
Lina, die ſich eben ſo wenig dem Zauber der ſchönen Frau 
entziehen konnte, wie die andern. 

Der Hauptmann hatte nicht geſtattet, daß Fräulein Lina 
auf einer der unbequemen, der Rücklehne entbehrenden Bänke 
Platz genommen, ſondern ſchnellſtens beſorgte er eigenhändig 
einen Polſterſtuhl aus der Mühle für ſeine Dame, deren 
feindliches Herz mehr und mehr umſchmolz zu dem Gegentheil 
freundlicher Gefühle. Mit geheimem Vergnügen lehnte Fräu⸗ 
lein Lina in den nicht gerade weichen Kiſſen, ſah ſie doch 


Frau v. Selzen auf der ungehobelten Holzbank ſitzen, an 
deren Splitter das Gewebe ihrer leichten Robe bei jeder Be⸗ 
wegung hängen blieb. Für ſie hatte Hauptmann Wehrenfeld 
ſich nicht bemüht. 

Herr Roth ſchwamm in Seligkeit. 

Es ſchien, die Waldmühle ſei heute erkoren zu einem all⸗ 
emeinen Rendezvous von Dornbergs erlauchten Geiſtern. 
aum hatte Frau v. Selzen die Zügel der Unterhaltung in 

die kunſtgeübten Hände genommen — ſo eben war von ihr 
behauptet worden, die echten Originale unter der Spezies 
Menſch ſeien ausgeſtorben — als zwei neue Erſcheinungen 
aller Blicke auf ſich zogen. Diesmal kamen dieſelben von der 
rechten Seite aus dem Tannendiclicht, welches hinter ihnen zu⸗ 
ſammenſchlug. Es waren der gelehrte Doktor und ſein Gaſt, 
der junge Ruſſe. Alexander hatte die ſteinſchwere Ledertaſche 
über der Schulter hängen, ſein Geſicht glühte von der An⸗ 
ſtrengung des Tages, noch mehr durch Schaffensfreude und 
Lebensluſt. Auch die genialen Züge des Doktors trugen jenen 
Glanz, den die Anſpannung aller geiſtigen Kräfte bei bedeu⸗ 
tenden Menſchen erzeugt. Es war eine neue Fundſtelle auf⸗ 
geſchloſſen worden und mit reicher Ausbeute kehrten die Beiden 
heim. Die ſüße Einſamkeit des Hochwaldes, die ſie ſtumm 
durchſchritten hatten, lag hinter ihnen, lautes Lachen und 
Gequirl von Menſchenſtimmen drang vom Raſenplatze herauf, 
dazwiſchen rauſchte das Mühlrad ſeinen eintönigen Geſang und 
murmelte der Bach. Ohne daß ſein jugendlicher Gefährte es 
hörte, ſprach der Doktor die Worte des Fauſt vor ſich hin: 
Zu den heiligen Tönen, die jetzt meine ganze Seel' umfaſſen, 
will der thieriſche Laut nicht paſſen; o Fauſt, ich ver⸗ 
ſtehe Dich.“ 

Kaum waren die beiden Wanderer von unten bemerkt 

worden, als der Bürgermeiſter ſogleich ſein Baret ſchwenkte 


a in Ausſicht genommen, als ſich die Beſchaffung der erforder⸗ 
chen Ställe nicht ohne Anwendung von Zwangsmaßregeln ermög⸗ 
lichen laſſen ſollte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

2 Poſen, 15. Februar. [Strafkammer.] Ein Fall des 
bisher in Poſen ſelten zur Anwendung gekommenen Geſetzes vom 
24. Mai 1880 wurde am 11. d. M. verhandelt. Die verwittwete 
Rentier Bertha Sz ymezak aus Schroda iſt nämlich angeklagt, 
daß ſie in den Jahren 1884, 1885, 1886, 1887 und 1888 unter 
Ausbeutung der Nothlage des Sattlermeiſters Eckert und des 
Malers Bagrowski für Darlehne und im Falle der Stundung von 
Darxlehnsforderungen ſich Vermögensvortheile verſprechen und ge⸗ 
währen ließ, welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, 
daß nach den Umſtänden des Falles die Vermögensvortheile in auf⸗ 
älligem Mißverhältniſſe zu der Leiſtung ſtehen und zwar ver- 
ſchleder, ſowie gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßig. } 

Der Maler Bagrowski bezieht eine Mlitärinvalidenpenſion 
von monatlich 33 Mark; im Jahre 1884 geriieth er in Geldver⸗ 
legenheit und entlieh von der Angeklagten wiederholt Geldbeträge. 
Um das Darlehnsgeſchäft zu verdecken, verkaufte er der Angeklagten 
auf deren Vorſchlag ſein Penſionsbuch für 30 Mark unter Vorbe⸗ 
halt des Rückkaufsrechts. Das erſte Mal kaufte er das Buch für 
33 Mark zurück. Als er das Geſchäft zum zweiten Male machte, 
zahlte er mehrere Monate hindurch je 3 Mark Zinſen, ſpäter mußte 
er ſogar 6 Mark und ſchließlich 9 Mark pro Monat geben. Im 
9 55 1886 gelang es ihm, mit Hülfe zweier Bürgen ein Darlehn 
von 150 Mark aus der Sparkaſſe zu entnehmen, er zahlte der An⸗ 

eklagten ihre Forderung zurück und für den letzten Monat an 
infen 9 Mark baar. 

Vom Bagrowski hatte der Sattlermeiſter Eckert erfahren, daß 
die Angeklagte ſich mit Geldverleihen beſchäftige. Als E. wegen 
einer Waarenſchuld verklagt wurde, wußte er ſich keinen anderen 
Rath, als daß er von der Angeklagten auf einen Frauenmantel 
Geld entlieh. Um auch in dieſem Falle dem Geſchäfte den Charakter 
des Darlehns zu nehmen, mußte er der Angeklagten den Mante 
unter Vorbehalt des Rückkaufsrechts verkaufen. Das erſte Mal 
wurde der „Kaufpreis“ auf 30 Mark vereinbart, wovon Angeklagte 

leich 3 Mark als Zinſen zurückbehielt; mehrere Monate zahlte 
& monatlich 3 Mark Zinſen und kaufte den Mantel für 30 Mark 
dann zurück. Im Jahre 1887 wiederholte ſich das Geſchäft; An⸗ 
geklagte nahm den Mantel für 18 Mark, zahlte aber nur 16 Mark 
und E. mußte vom Januar bis September monatlich 2 Mark 
Zinſen zahlen; dann gab er auf die Kapitalsſchuld 6 Mark ab und 
zahlte von da an nur noch 1 M. 50 Pfg. monatlich. Den Mantel 
erhielt er ſchließlich für 8 M. 90 Pfg. zurück, nachdem ſich der 
Rechtsanwalt Schmidt ins Mittel gelegt hatte. 

Angeklagte beſtreitet, ſich des Wuchers ſchuldig gemacht zu 
haben, beſtreitet, eine „Nentiere” zu ſein und will nur aus Mit⸗ 
gefühl mit B. und E. dieſen geholfen haben. Dex Vertheidiger 
vermißt das Vorliegen einer Nothlage bei beiden Zeugen, jeden⸗ 
falls ſei aber in ſubjektiver Hinſicht nicht der Beweis erbracht, 
daß auch Angeklagte, als ſie die Geſchäfte machte, von einer Noth⸗ 
lage der genannten Perſonen Kenntniß hatte. Der Gerichtshof 
nahm jedoch an, daß die Angeklagte ſchon aus den Umſtänden, 
unter denen die Darlehnsſucher das Geld von ihr begehrten, ent⸗ 
nehmen mußte, daß ſich dieſelben in einer Zwangslage befanden. 
Die 64 Jahre alte Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefänguiß 
und einhundertfünfzig Mark Geldſtrafe verurtheilt. f 

Ein großes Unheil hätte die Unachtſamkeit des der fahrläſſigen 
Körperverletzung angeklagten Maurerpoliers ae e Schulz 
aus Luboszenica herbeiführen können. Angeklagter war bei dem 
Bau des Poſtgebäudes zu Neuſtadt b. P. beſchäftigt. Der Bau⸗ 
unternehmer Weinert hatte ihm die Leitung des Baues anvertraut 
und ihn noch ausdrücklich angewieſen, die Friesfüllungsſteine ein⸗ 
zulegen. Dies unterließ der mne und da die Friesſteine die 
Stütze des Geſimſes bilden, Angeklagter auch das friſch angebrachte 
Geſims nicht anderweit ſtützte, jo ſtürzte es herab und zerſchlug die 
Rüſtung, auf welcher Angeklagter und vier Maurer beſchäftigt 
waren. Alle fünf Perſonen ſtürzten herab, erlitten jedoch glück⸗ 
licherweiſe unerhebliche Verletzungen; dem Angeklagten wurde ein 
Theil der linken Ohrmuſchel abgeriſſen, einem anderen wurde die 
Unterlippe geſpalten, ſonſt hatten alle nur Hautabſchürfungen davon⸗ 
getragen. Angeklagter ſucht ſich damit zu entſchuldigen, daß die 
damals herrſchende naſſe Witterung das Anhaften des Geſimſes 
nachtheilig beeinflußt habe. Es hätte ihn aber dieſer Umſtand erſt 
recht veranlaſſen müſſen, das Geſims zu ſtützen. Der Gerichtshof 
erachtete den Angeklagten für ſchuldig, am 5. November 1889 zu 
Neuſtadt b. P. durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung von vier 
Perſonen verurſacht zu haben, und zwar, in dem er die Aufmerk⸗ 
nde aus den Augen ſetzte, zu der er vermöge ſeines Berufs be⸗ 
onders verpflichtet war. Da ein erheblicher Schaden nicht ent⸗ 
ſtanden iſt, ſo verurtheilte das Gericht den noch unbeſcholtenen Ange⸗ 
klagten zu dreißig Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu einer 
entſprechenden Gefängnißſtrafe. 


und ſich dann an Frau von Selzen wendete; „Sie müſſen 
ein Sonntagskind ſein, Verehrteſte; kaum äußern Sie einen 
Wunſch, ſo beeilt ſich das Schickſal, ihn zu erfüllen. Einen 
originellen Menſchen, der zugleich ſo gelehrt und liebenswürdig 
iſt, daß er jeder Univerſität und jedem Salon zur Zierde ge⸗ 
reichen würde, werden Sie in Doktor J. kennen lernen. Ich 
hole ihn herbei, ſo geſchickt er ſich auch ſtets jeder Geſellſchaft 
zu entziehen weiß; diesmal halte ich ihn feſt.“ 

Frau v. Selzen hatte nicht ſobald die Herren erſchaut, 
als ſie ſich Fräulein Lina zum Garnhalten anbot; die Fäden 
auf den Händen, mußte ſie den Ankommenden den Rücken zu⸗ 
kehren. Dem davoneilenden Bürgermeiſter rief ſie noch nach: 
„Bürgermeiſterchen, Sie ſind das Prachtexemplar eines Rit⸗ 
ters; trüge ich die großbritanniſche Krone, längſt hätte ich Sie 
zu meinem Ober⸗Zeremonienmeiſter berufen und die Inſignien 
des Hoſenbandordens ſchmückten Ihnen Bruſt und Knie.“ 

Herr Roth ſchüttelte dem Doktor die Hand und brachte 
ſein Anliegen vor, ihn den Gäſten vorzuſtellen, aber der Doktor 
lachte: 

i „Ach gehen Sie mir, Roth, ich tauge nicht in Ihre feinen 
Kreiſe, habe es Ihnen ja läugſt gejagt; was ſoll ich rauhen 
Bär unter dem zarten Geſchlecht?“ 

„Liebſter Einziger, thun fie mir nur diesmal den Ge- 
fallen,“ bat der Bürgermeiſter, indem er an einem Knopfe von 
des Doktors grauer Joppe drehte. 

„Ah, iſt's wohl wegen dem da? dem die Leute längſt 
nachſehen?“ er zeigte auf Alexander. a 

„Nein, nein, Doktorchen, ſo ſehr es die gnädige Frau 
erfreuen wird, die Bekanntſchaft des jungen Herrn zu machen, 
deſſen Stand und Charakter mir ja bekannt ſein müſſen“ — 
er verbeugte ſich gegen den jungen Ruſſen — „diesmal gilt das 
Intereſſe Ihnen, Ihnen allein.“ 


Landwirthſchaftliches. 

r. Der erweiterte Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen hielt am 11. d. M. eine Sitzung 
ab, welcher als Staatskommiſſarius der Herr Oberpräſident Graf 
v. Zedlitz⸗Trützſchler beiwohnte; den Vorſitz führte Landes⸗ 
Oekonomierath Kennemann⸗Klenko; vertreten waren der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein für den Netzediſtrikt, der landwirthſchaft⸗ 
liche Hauptverein im Regierungsbezirk Poſen, und der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein der Kreiſe Koſten, Frauſtadt, Kröben. Es han⸗ 
delte ſich in dieſer Sitzung darum, über die von dem Vorſtande 
des Provinzialvereins angeregte anderweitige Organiſation 
des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens in der Pro⸗ 
vinz Poſen definitiven Beſchluß zu faſſen, und das Provinzial⸗ 
Vereinsſtatut entſprechend abzuändern. Nach Verleſung der gut⸗ 
achtlichen Aeußerungen der genannten drei Hauptvereine, welche 
ſich bekanntlich mit dieſer anderweitigen Organiſation einverſtanden 
erklärt haben, wurde der Beſchluß gefaßt, in den Entwurf des 
neuen Statuts die entſprechenden Abänderungen mn, 
auch wurde der Vorſtand ermächtigt, etwaige in der Miniſterial⸗ 
Inſtanz für erforderlich erachtete redaktionelle oder ſonſtige, nicht 
beſonders erhebliche Abänderungen des Statutenentwurfs ihre 
nochmalige Befragung des erweiterten Vorſtandes vorzunehmen. 
Der vorgelegte Statuten⸗Entwurf wurde einſtimmig angenommen; 
erſt durch dieſe Abſtimmung hat ſich die Verſchmelzung aller deut⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Vereine in der Provinz Poſen zu einem 
einheitlichen Verbande vollzogen. Der landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tralverein für den Netzediſtikt und der landwirthſchaftliche Haupt⸗ 
verein im Regierungsbezirk Poſen haben ſich aufgelöſt, während 
der Verein für die Kreiſe Koſten, Schmiegel, Frauſtadt, Liſſa, 
Rawitſch und Goſtyn bis auf Weiteres mit den Rechten und 
Pflichten eines Kreisvereins unverändert weiter beſtehen bleibt. — 
Nachdem damit die Sitzung des erweiterten Vorſtandes geſchloſſen 
war, hielt der engere Vorſtand noch eine Sitzung ab, in welcher 
unter Anderem folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: Zum Diri⸗ 
genten an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 


(| wurde Dr. Loges, gegenwärtig 1. Aſſiſtent an der landwirthſchaft⸗ 


lichen Verſuchsſtation zu Kiel, gewählt. Zur Veranſtaltung einer 
Rindvieh-Prämiirung nebſt Ochſenmarkt wurden dem 
Kreisverein Gneſen 500 M. bewilligt. Dem Kreisverein für Ino⸗ 
wrazlaw⸗Strelno wurde eine Beihülfe von 300 M. zur Unterſtützung 
eines Bauern bei der Ausführung einer Drainage gewährt 

r. Behufs Berathung über die Gründung einer Dünger⸗ 
fabrik auf Aktien hatte ſich in Poſen auf Einladung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Wendorff⸗Zdziechowo am 11. d. M. eine größere 
Anzahl von deutſchen Landwirthen aus der Provinz Poſen ver⸗ 
ſammelt. Nachdem Rittergutsbeſitzer v. Bernuth-Borowo zum 
Vorſitzenden der Verſammlung gewählt worden war, erörterte 
Herr Wendorff die Gründe, e zur Anregung des Prozektes 
Anlaß gegeben haben. Da gegenwärtig die Landwirthe die Dünger⸗ 
Lieferanten völlig in die Hände gegeben, durch das Kartell die 
natürliche Preisgeſtaltung aufgehoben ſei, und den Landwirthen 
die Preiſe einfach diktirt würden, ſo ſei die Gründung einer eigenen 
Düngerfabrik der einzige Weg, um aus der jetzigen Situation den 
Düngerhändlern gegenüber herauszukommen. Dr. Jones, 
Dirigent der Ohlendorffſchen Fabriken in Hamburg, gab als Sach⸗ 
verſtändiger ſein Gutachten dahin ab, daß auf einen hohen Gewinn 
der Aktionäre bei der gegenwärtigen Lage des Düngergeſchäfts zwar 
nicht zu rechnen ſei, daß aber immerhin eine von den Landwirthen 
ſelbſt errichtete Fabrik billiger arbeiten könne, als ein kaufmänniſches 
Unternehmen. Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren v. Bernuth⸗Borowo, Hanſemann⸗Pempowo, Pflug⸗ 
Brody, Fabrikdirektor Reimann⸗Schroda, Wendorff⸗Zdziechowo und 
Oekonomierath Dr. Peters behufs weiterer Erwägung des Projekts 
10 Einleitung der zur Ausführung deſſelben erforderlichen Maß⸗ 
nahmen. 


Vermiſchtes. 
B. N. Eigenartige Auktionen, die ein grelles Schlaglicht auf 
das in einer Weltſtadt unvermeidliche Elend werfen, ſpielen ſich, 
wie uns von einem Augenzeugen berichtet wird, allabendlich in der 
ſechſten Stunde in einigen „Kaffeeklappen“ im Oſten Berlins ab. 
Um dieſe Zeit finden ſich nämlich die, von ihren Bettelfahrten 
zurückkehrenden berufsmäßigen „Schnorrer“ mit ihrer aus Klei⸗ 
dungsſtücken, Viktualien ꝛc. beſtehenden „Beute“ in jenen, von der 
ärmſten Bevölkerung frequentirten Lokalen ein, um die ſo zuſam⸗ 
mengebettelten Gegenſtände dort an Arbeiter oder Händler zu „ver⸗ 
chärfen.“ Die Preiſe, die für die einzelnen Objekte erzielt werden, 
ind natürlich den Verhältniſſen der Käufer entſprechend ſehr niedrig. 


— 


Beiſpielsweiſe zahlt man durchſchnittlich für einen „Wallmuſch“ 
(Ueberzieher) 1—3 M., für eine „Staude“ (Hemde) 20, 30, auch 
50 Pfg. für ein Paar „Trittlinge“ (Stiefel) 50 Pfg. — 1 M., für 
eine „Pelle“ (Roch 1—2 M.; „Büchſen“ (Beinkleider) werden je 
nachdem Knie und Geſäß noch nicht geflickt ſind, mit 50 Pfennig 
bis 2 Mark gehandelt; Viktualien, wie Würſte und ſonſtige Fleiſch⸗ 
waaren, die dem Verderben ausgeſetzt ſind, gehen mit 5—20 Pfg., 


Deere 


Da 


je nach Gewicht fort. Nach Schluß der Auktion ſchwelgen die Vet. 
käufer in dem „braunen Trank der Levante“, ſogenannter „Motte. 
brühe“, die gewöhnlichjedoch mehr Cichorien wie Kaffeebohnen geſehen 
bis die ſinkende Nacht die „Aermſten den verſchiedenen Herbergen“ 
ſogenannten „Pennen“, oder dem ſtädtiſchen Aſyl für Obdach 
zuführt. Einer der Hauptmatadore jener „Schnorrer⸗Sippſchaft“ su 


der „ſcharfe Peter“, der, unter der falſchen Flagge als Sedentgt 


Schlächtergeſelle ſegelnd, namentlich Schlächtergeſchäfte Hei 
heimſucht und jedesmal auch mit reicher Beute an Wurst um 
Fleiſchabfällen zu den oben erwähnten Auktionen erſcheint. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 17. Februar. [Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
HoF.) (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 4975 Rin 
der. Das Geſchäft war ruhig, der Markt wurde nicht ge⸗ 
räumt. Die Preiſe notirten für I. 53—56 M., für II. 4 
bis 50 M, für III. 42—44 M., für IV. 3740 M. fi, 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 9166 Schweine 
trotz geringen Exports waren Preiſe anziehend, alles geräumt 
Die Preiſe notirten für I. 62—63 M, in einzelnen Fällen 
darüber, II. 60—61 M., für III. 57—59 Mk. für 10⁰ 
Pfd. mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden 
1750 Kälber. Das Geſchäft war ruhig. Die Preiſe notirten 
für I. 56—58 Pf., ausgeſuchte koſteten darüber, für IL 44 
bis 53 Pf., für II. 34—42 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. Zum 
Verkauf ſtanden: 11516 Hammel. Das Geſchäft war ziem⸗ 
lich lebhaft zu gebeſſerten Preiſen, alles geräumt. Die P 
notirten für I. 46—50 Pf., beſte Lämmer bis 54 Pf., 
II. 38—45 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. 1 

Berlin, 17. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Polen) 


1 
4 


und 


tee 
für 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., 5. 
do. 70er lofo. . . . 833 10 33 40 ö 
do. 70er in 32 60 32 90 H 
do. 70er Mpri-Mai 32 90| 33 10 1 
do. 70er Juni⸗Juli 34 10 33 80 - 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 30 | 34 60 
do 50er Iofo . 52 70 52 90 


2 Not. v, 4. 
Poln. 53 Pfandbr. 66 30) 66 1 
Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr 61 250 — 
Ungar. 46Goldrente 89 25 89 10 
Ungar. 50 Papierr. 85 90 85 75 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2177 7 
Oeſt. fr Staatsb.. = 


Konſolidirte 1 92 
Kor 48 Prandbriefel0? 

Poſ. 340 Pfandbr. 99 90| 8 
Bo). Rentenbriefe 104 25 
Deitr. Banknoten 172 30 
Oeſtr. Silberrente 76 600 76 50 
Ruſſ. Banknoten 222 2 


c 


Lombarden 
Fondſtimmung 
ſeſt 


ultimo 
m 


was a 


Ruſſ 429 Bdkrpfobr 99 — 


e de 87 60 
MainzLudwighfdtot24 40112 
Marienb. Mlaw dto 58 — 
Italieniſche Rente 94 75 
Ruſſag konſAnl1889 94 30 
dto. zw. Orient. Anl. 69 30 
dto. Präm.⸗Anl 1866158 10 
Num. 69 Anl. 1880 105 — 
Türk. 19 konſ. Anl. 17 90 
Poſ. Provinz. B. A. — 
Landwrthſchft. B. A. 
Poſ. Spritfabr. B. A 
Gruſon Werke 
Nachbörſe: 

Kom. 240 50 


25 58 10 


Schwarzkopf 255 
Königs⸗u. Laurah. 162 
Dortm. St. Pr. La. A. 110 60110 40 
Inowrazl. Steinſalz 55 10 55 20 
Ultimo: | 

Dux⸗Bodenb. EIHN222 90220 68 
Elbethalbahn „ „100 —1100 — 
Galizier „ „ 82 25 81 75 
Schweizer Ctr., „151 901151 75 
Berl. Handelsgeſell. 190 25/190 25 
Deutſche B. Akt. 178 251178 25 
== — Diskonto Kommand.240 500240 — 
176 25175 — Ruſſ. B. f. ausw. H. 76 — 75 88 
Staatsbahn 93 90, Kredit 177 75, Diskonto⸗ 


— 253 — 
75162 205 


Il 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird dur 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastilſen beſeitigt 
NE dieſelben find gleichzeitig ein anregendes den Magen um 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Dieſelben ſind per Schachtel a 1 M. 
Rothen Apotheke und 


2 


i zu haben in den 
bei Apotheker Szymanski. 549 


„So? na, willigen wir in das Spiel, als Merkwürdig⸗ 
keit vorgeführt und beguckt zu werden. Ihnen, Alexander, 
wird es ſchon Spaß machen, ſich ein Weilchen auf dem Mark 
des Lebens herumzutreiben.“ 

Nicht ſobald hatten ſich der Doktor und Frau v. Selzen 
einen Moment angeſchaut, als ſeine Brauen ſich leiſe zuſam⸗ 
menzogen; den Mund der Damen umſpielte ein kleiner bos⸗ 
hafter Zug, der jedoch gleich unter pikanter Heiterkeit ver⸗ 
ſchwand. Und unter dem Szepterſchwunge der Höflichkeit 
beugten zwei Menſchen ihre Rücken in die vorgeſchriebenen 
Grade, als hätten ſie nie ſich Aug' in Aug' geſtanden, als 
gäbe es kein rein menſchliches Gefühl, welches die Schlange 
zu zertreten ſtrebt, obſchon ſie in gleißendem Gewande er⸗ 
ſcheint. 

Hatte Herr Roth gedacht, ſeinem Ruhmeskranze durch 
Vorführung des Doktors eine neue Blüthe beizufügen, ſo ſah 
er ſich gewiſſermaßen getäuſcht und mit ihm ſämmtliche Gäſte 
der Runde, am meiſten Frau von Selzen. Der Doktor gab 
weder Anlaß zu geiſtreichen Oppoſitionen, noch zeigte er 
irgend welche hervorragenden Eigenthümlichkeiten, die zur Un⸗ 
terhaltung der Uebrigen hätten beitragen können, am wenigſten 
bot er hie oder da Häkchen, an welches eine flinke Zunge 
flugs irgend eine kleine, unſchuldige Lächerlichkeit hätte an⸗ 
knüpfen können. Herr Roth ärgerte ſich und flüſterte ſeiner 
ſchönen Nachbarin zu, ſie möge es ihrem ergebenen Diener 
nicht anrechnen, wenn die Launenhaftigkeit des Doktors ſo 
weit gehe, ſelbſt in Gegenwart ſo liebenswürdiger Damen ſein 
Licht in ſich zu verſchließen. Ein herbes Lächeln legte ſich 
um die Lippen der Angeredeten, ſie hörte, wie der Doktor be⸗ 
reits mit Hauptmann Wehrenfeld in tiefem Geſpräch ſteckte, 
ein Geſpräch, wie reife Männer es lieben. Alexander hatte 
von der flüchtigen Erſcheinung im Garten des weißen Hauſes 


nicht genug in Erinnerung behalten, um Frau von Selzeh 
wiederzuerkennen, es waren ſeitdem acht Tage vergangen und 
Bergkönigs Zauberreich lag in den vier Wänden, wo i 
Paar nußbraune Mädchenaugen leuchteten. Wohl aber ſah 
Frau von Selzen jetzt den jungen Mann vor ſich, von den 
fie in der letzten Zeit viel hatte reden hören. Ihre Geſell 
ſchafterin Nanette verſäumte nie, intereſſante Neuigkeiten fi 
ihre Herrin einzuheimſen und all das Geſchwätz, welches ein 
außergewöhnliche Erſcheinung in einer kleinen Stadt aufwühl 
und durch des jungen Ruſſen längeren Aufenthalt im Hauf 
des Doktors täglich neue Nahrung erhielt, ward für Fra 
von Selzen eine Quelle des Reizes. 

Alexander, der anfangs mit einigem Unbehagen gefoll 
war, — fürchtete er doch, bei der geringſten Berührung mil 
der Außenwelt aus einem holden Traume zu erwachen — 
entzog ſich der Lebensfreude nicht, die ihm hier der belebende 
Geiſt einer gewandten Frau entgegentrug und Rede und Gegel 
rede flogen zu aller Ergötzen. Jedermann freute ſich, da 
ſeltſamen Gaſt im blauen Kittel leibhaftig vor ſich zu fehel 
und niemand zeigte die geringſte Ueberraſchung, daß MM 
„Eiſerne“ (dieſen Beinamen verdankte Alexander feinen Ber 
ſchuhen) gebildetes Deutſch redete und in vollendet weltmälk 
niſchen Formen ſich bewegte. Ja, es wollte dem jungel 
Mann gar vorkommen, als verberge ſich ein höherer Gil 
beſonderen Intereſſes hinter den lächelnden Geſichtern, namentlil 
überraſchte ihn die ausgeſuchte Höflichkeit der Damen, die! 
Aufmerkſamkeiten wetteiferten und jedes, auch das unbe' 
deutendſte Wort des jungen Mannes, durch Mienen und Blicke 
bewunderten. 4 


=: 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 

der Reichsbank⸗Antheilseigner (8 18 des Statuts der 

Reichsbank vom 21. Mai 1875 — Reichsgeſetzblatt 
Seite 203) wird hierdurch auf 


Mittwoch, den 


5. März d. J., 


Vormittags 11’, Uhr, 


berufen, um den Verwaltungsbericht nebſt der Bilanz 
und Gewinnberechnung für das Jahr 1889 zu empfan⸗ 
gen und die für den Zentralausſchuß nöthigen Wahlen 


vorzunehmen. 


Zur Theilnahme iſt 


(8 21. a. a. O.) 


jeder männliche und ver⸗ 


fügungsfähige Antheilseigner berechtigt, welcher durch 
eine ſpäteſtens am Tage vor der General⸗Verſammlung 
im Archiv der Reichsbank, Jägerſtraße Nr. 34/36 hier⸗ 
ſelbſt, während der Geſchäftsſtunden abzuhebende Be⸗ 
ſcheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen 
er in den Stammbüchern der Reichsbank als Eigner 


eingetragen iſt. 


Die Verſammlung findet im Reichsbankgebäude, 
Jägerſtraße Nr. 34/36 hierſelbſt, ſtatt. 
Berlin, den 13. Februar 1890. 


Der Reichskanzler. 


v. Bismarck. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 19. 


Februar 1890, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berafhung. 
1. Bewilligung ech Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 
u. ſ. w. für die neue Mädchen⸗-Mittelſchule. 
2 Genehmigung der Verwendung von 250 Mk. aus den Mitteln 
der Louiſenſtiftung zum Zwecke der Bekleidung von Kindern 


armer Eltern. 
wehr⸗Telegraphen. 


dem Viehmarkte. 


Bewilligung der M ittel zur Erweiterung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Bewilligung der Mittel zum Ausbau des Wärterhauſes auf 


Antrag des Vorſtandes des polniſchen Theaters um Erlaß von 
50 Prozent des Preiſes für das daſelbſt verbrauchte Gas. 
„Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von neun Klaſſenſpin⸗ 


den und neun Kathedern für die II. 


Stadtſchule. 


chen der Halbdorfſtraße und der Fiſcherei 
ewilligung 855 Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 


u. ſ. w. für 


5 
6 
7: cen de der Fluchtlinie der kurzen Verbindungsſtraße zwi⸗ 
8 
5 die VI. Stadtſchule. 


. Ünsfine betreffend die Errichtung eines Brunnens auf dem 
Königsplatze zum Andenken an den Beſuch Ihrer Majeſtät 


der Kaiſerin Friedrich. 


[hen Subalternbeamten. 
ſchen Lehrer. 


Wahl 
Perſönliche Angelegenheiten. 


| Amtliche Are. 
Hand elsregiſter. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


iſt unter Nr. 503 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 


ſeit dem 1. Februar 1890 be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma K. Roſenthal Söhne 
mit dem Sitze zu Poſen und ſind 
als deren Geſellſchafter 2746 

1) der Kaufmann und Uhr⸗ 
macher Wolff Roſen⸗ 
thal zu Poſen, 

2) der Kaufmann und Uhr⸗ 
Ro us Roſen⸗ 
thal daſelbſt 

eingetragen worden. 
Poſen, den 15. Febr. 1890. 
Könislig gr gericht 


Handelsregiſter. 


Die in 181 Firmenxregiſter 
unter Nr. 2361 eingetragene 
0 II. Frackomiak zu 

oſen iſt e 967 

Poſen, den 3. Februar 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
mans Paul Kretzſchmer 
Inhabers der nicht eingetragenen 
Firma P. Kretzſchmer — zu 

Poſen iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
chlags zu einem Zwangsver⸗ 
ne Vergleichstermin auf 

den März 1890, 
Vormittags 11 / Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Wronkerplatz 
Nr. 2, Zimmer Nr. 18, anbe⸗ 
raumt. 27 
Poſen, den 15. Febuar 1890. 


Gerichts unge des Königlichen 
mtsgerichts. 1612 


Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchul⸗Deputation. 
Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


. Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 


lang verſchiedener Mehrausgaben. 


Bekanntmachung. 


Nach § 8 des Statuts der 
kasa oszezedno$ci i poäyezki 
W. Srodzie, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
57 10 zeichnet der Vorſtand für 
die Genoſſenſchaft, indem er der 
Firma ſeine Namen beifügt, und 
genügen zur Verpflichtung der 
Genoſſenſchaft die Unterſchriften 
We Vorſtandsmitglieder. 2712 

Seh hroda, den 13. Febr. 1890. 


Kön indes At tögericht. 
Gerich l. nuf auf! 


Das zur Fr. Piotrowski⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlagex, beſtehend aus fer⸗ 
tigen Kleidungsſtücken und 
Stoffen zu Anzügen ꝛc. wird 
im Laden Markt 66 zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 2221 


Ladwig Manheimer, 


Konk.⸗Verwalter. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
Wi 1 98115 » latz 10. 

Die zur Constantin Schröder⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Gold⸗ und Silberwaaren wer⸗ 
den zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. Das Ge⸗ 
ſchäftslokal iſt auch an Sonntagen 
während der Geſchäftsſtunden 
geöffnet. 2655 

Po ſen, den 15. Februar 1890. 

Der Konkursverwalter. 

Carl Brandt. 


 Gechklicher Ae ee 


Die ir 155 Shin zeſchen 
Sa le Eu igen 1 
mentier-, IB oll⸗, und 
ar 1 zu ſehr ] 
billigen 1 ausverkauft. 

Poſen, den 15. Februar 1890. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 

Cari Brandt. 


Seridtliher Ya Ausverkauf 


elmsplatz 3. 

Die zur Albert Opiteſchen Kon⸗ 
bu. gehörigen Reſtbeſtände 
an: igarren, e 
Nauch⸗, Schnupf⸗ un 
Primtabak, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Tabakspfeifen 
und namentlich Spazier⸗ 

öcken, 
werden, wegen Räumung des 


Neubau des ſtädtiſchen 
Schlachthofes zu Pleſchen. 


Die ausſchließlich der Eiſen⸗ 
waaren und der aſchinen⸗ 
anlagen auf 33 580 Mk. veran⸗ 
ſchlagten Bauarbeiten und Ma⸗ 
teriallieferungen zur Errichtung 
eines Schlachthofes zu Pleſchen 
ſollen zuſammen an einen 
leiſtungsfähigen Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 30 


Ladens, zu billigen Preiſen Die Eröffnun 5 bezüglichen 
ausverkauft. 2654 Angebote, wel in verſchloſ⸗ 
Poſen, den 15. Februar 1890. | ſenem, mit ech der uf 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Am 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, werde ich im P 
lokal, Wilhelmſtr. 32, 


verſchiedene Möbel, ein 
Cylinderbureau, ca. 10 
Ctr. Senf und 50 Paar 


Tauben, 
11% U d 
Satsdorhte. 7 br auf dem Hofe 


eine Partie Band⸗ und 


Winkeleiſen; 
am 20. d. Mts., Rormittags“ 11 
Uhr, in Dembſen Nr. 1 
diverſe Möbel 


zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 
Dienſtag, den 18. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der a rg 
zieher 
verſchiedene Goldſachen, 
einen Kronleuchter, 


2 Paar Armleuchter 
für das Meiſtgebot verſteigern. 
Sehmidtke, 
Gerichtsvollzieher. 


DE 


Bekanntmachung. 

Die im Bezirke des unterzeich⸗ 
neten Betriebsamtes angeſammel⸗ 
ten alten Schienen u. Brack⸗ 
materialien im ungefähren 
Geſammt⸗ Gewichte von circa 
780000 kg ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
kauft werden, Be, Termin auf 
Donnerſtag, den 2 7. Jebr. d. 
33, Vormittags 11 U Uhr, i in 
unſerem Geſchäftsgebäude, St. 
Martinſtraße Nr. 40, angeſetzt iſt. 

Die Angebote ſind mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Ankauf 
von alten Schienen und Brak⸗ 
materialien“ bis zu obigem Ter⸗ 
min poſtfrei und versiegelt an 
das unterzeichnete Betriebsamt 
einzuſenden. 2503 

Bedingungen nebſt Nachwei⸗ 
ſung der zum Verkauf geſtellten 
Materialien liegen in unſerem, 
ſowie im Bureau der Baus 
Inſpektion 
Einſicht aus, ſind auch gegen 
1 8 Einſendung von 50 Pf. 
Schreibgebühren von uns zu be⸗ 
ziehen. 

Die zum Verkauf geſtellten 
Materialien lagern auf 99 Sta⸗ 
tionen Kobelnitz, Pudewitz, Gne⸗ 
fen, Schwarzenau, W Wreſchen, Mo⸗ 
gilno, Inowrazlaw, Thorn und 
Hopfengarten. 

Poſen, den 8. Februar 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 

Der Neuban eines einklaſſi⸗ 
gen Schulhauſes zu Strzempin 
veranſchlagt einſchließlich der 
Hand⸗ und Spanndienſte und 
ausschließlich des Titels „Ins⸗ 
gemein“ auf 10 645 M., ſoll 
im Wege der Minuslizitation 
an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden und ſteht 99185 
ein Termin auf 


Freitag, den es. Ftüruurl. 3. 
Vormittags 12 Uhr, 

im Diſtrikts⸗ Amt zu Grätz 
an. Angebote hierauf ſind bis 
zu obigem Termine verſiegelt 
und mit entſprechender 1 
verſehen an das Diſtrikts-Amt 
zu Grätz b ad bei welchem 
der Anſchlag und die Baubedin⸗ 
gungen während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden können. 

Mauerziegel und Feldſteine ſind 
auf der Bauſtelle vorhanden und 
kommt der hierfür ausgeworfene 
Betrag von der obigen Bau⸗ 
ſumme in Abzug. 

Strzempin, den 5. Febr. 1890. 


253 Der Schulvorſtand.] 


zu Inowrazlaw zur 0 


ſchrift verſehenen Umſchlage an 
den Unterzeichneten einzureichen 
ſind, findet ſtatt am 
Sonnabend, 
den 8. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
auf dem Kreis- Bauamte zu 
Krotoſchin. 
ed nen Zeichnungen 
und Bedingungen können vorher 
bei dem Unterzeichneten oder bei 
dem Magiſtrat in Pleſchen ein 
geſehen werden. 
Artern ait 4 Wochen. 
rotoſchin, den 15. Febr. 1890. 
Der Königl. Kreis⸗Bau⸗ 


Inſpektor. 
Spanke. 


Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, 
günſtigen Bedingungen 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
8 71 abzugeben an die 
wos 1 . der in 
Ä 2 3 457 


preis⸗ 


Mein Mistagnmöſek nebſt 


maſſ. Gebäuden u. 27 Mrg. gut. 
Weizenboden bin ich wegen and. 


Unternehmungen willens zu ver⸗ 


kaufen. Vermittler verbeten. 


Offerten bitte zu richten an 560 8 5 


Beſitzer ſelbſt. 
Rosnowo bei Komornik, Kreis 
Zoſen. 
Eine Windmühle 
ebſt Wohnhaus u. 
tall verkauft Dom. 
8 runow, Kr. Pleſchen. 
Hausgrundſtück m. Obſtgarten, 
am Markt hier, ſof. bill. z. verk. 
Näh. A. Z. poſtl. Czempin. 
Gule Jeſtillalton, mitten in Stettin, 
5 6000 Mark zu verkaufen, 
durch Sandmann in Stettin, 
Deutſche Straße 18. 2788 
Eine ſchwarz⸗ 
braune 


Stute 


5 Jahr alt, 1,70 groß, gut zuge⸗ 
ritten, ſteht zum Verkauf auf 
Dom. Szezytniki 


per Schwarzenau Bahnhof. 


14 Stick junges Wnlvich, 
250 ge Mallänner 


at zum Verkaufe Dom. Skot⸗ 
niki bei Papros — Eiſenbahn⸗ 
ſtation Kruſchwitz. 2728 


— 


a runs. 
WBeſte Qualität 


ſchleſiſche Zugochſen 


aus dem BVartſchthale ne 

züchtet, ſind bei vorheriger An⸗ 

meldung in guter Auswahl ſtets 

zu haben bei 

M. Wuttge & Comp. 
Kadlewe bei Herrnſtadt 


in Sure 1545 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Nene Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait, Eisenconstr., höchster Ton | = 


tülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mel: 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
i monatlich ar 
565 


Wer 1 heizb. Badeſkuhl hat, far 
täglich warm bad. Befchreib.gratis. 


3 — Mauer): 


tt unter] 


1. BLU | 


Die Dampfziegelei 
des Dominium Saborwitz, 


Kreis Guhrau in Schleſien, offerirt ihre neue Pro⸗ 


Muuet- 
Hahleinen, 


Drointöhren, 


ſämmtliche Fabrikate ſind von vorzüglicher Qualität 
und zeichnen ſich durch eine beſonders gleichmäßige 
tiefrothe Farbe aus. Die Mauerziegeln eignen ſich 


deshalb vornehmlich zu Rohbauten und vermöge 


ihrer Feſtigkeit auch zu Waſſer⸗ und Tiefbauten. 
Die jährliche Produktion beträgt circa 4000 
Mille. 


Den 
1 


Fabrik: 3. Pau Liebe — Dres 
von hohem Nährwert eich BR 
1000 S Aohtes daulich, und (fen, ih bei Sen h 
wie für Geneſende, Wöchnerinnen 
Malzextrakt und Kinder eine ſeit länger als 
20 Jahren bewährte Diät. 5 
| Seinen Vorzügen danken die nachgenannten ärztlich 
autoriſirten Eigenmittel ihren Urſprung: 
Chinin-Malzextrakt, kräftigt Nervenleidende, Schwache, 
Sieche und beſeitigt bei längerem Gebrauch Iſehias. 0 
dee Eisen-Malzextrakt, metallfrei ſchmeckend, für Bleichſüch⸗ 
tige, Blutarme: greift übrigens die Zähne nicht an. 
on; Kalk-Malzextrakt, knochenbildend, bei Skrofeln, engl. 
aukheit, Knochenſchwäche u. Zehrung verordnet. 
de Leberthran-Malzextrakt, Erſatz für reinen Leberthran 
iber wirkſamer und ohne deſſen läſtige eee 
Pepsin e ee — eizlos. Abe 6 
liefert das Thee Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 
Besonders 0 Sorte 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 42 
23 05 „ D 1 N 
e Einsendung „ 
des herig beziehen. 
129915 die kleinsten Auantitäten werden versandt, 
m Jedem Gelegenheit zu geben, die Thees zu er- 
Toben Dieselben sind. auch in den meisten Delicatessen-, Colonial- und 
Droguengeschüften, namentlich bei den hier unten verzeichneten Firmen ; 
stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abgedruckte 
Schutzmarke. 
) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren 
Preisen sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen, 
Depots in Poſen 50 E. Brechts Wwe., Rud. Chaym, 
M. Dummert, H. Hummel, J. Schmalz, F. Scheibe, H. Schultze. 


4 und diebesſichere 

A Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
= (letztere auch zum Einmauern) 

Viehwaagen und a 

waagen 1 3 

| die Eiſenhandlung von 


I. KIT. 


Schuhmacherſtr. 17. 
Metall-Putz-Seife 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte 
Putzmittel für vu Silber, Meſſing, Kupfer, 
fande e U. auch für Glasgegen⸗ 
„ſtände, Spiegel 415 Fenſterſchelben. 168 
N Nur echt mit nebenftebenner Schutz⸗ 
19 85 „Globus“. Preis pro Stück 
0 Pfg. Vorräthig' in den meiſten beſſeren 
Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifen⸗Handlungen. 


ne 


Wer an 75 Börſe En t Erfolg ſpekuli ren will, 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 
ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 /%8 per Anno zur 


Deutsche Schaumwein-Fabrik 


(Aktien-Kapital 1 Million Mark) 


Wachenheim 


(Aheinpfalz 5 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
Säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 
Zn beziehen nur durch de © 
Weingrosshandlung 


arlRibbeck Posen, 


ja M. 1,80 u. M. 2 die ganze Flasche. i 


geſchloſſen: ee nebst Photographie eiwünſcht 


Le- ben, 


Breslauerſtr. 9, I. 
Wohnung von 5 geräumigen Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör vom 1. 1 
c. zu vermiethen. 663 


Louiſenſtr. 3 berschungsbalber 
vom 1. April 2 herrſchaftl. Woh⸗ 
nungen zu je 6 Zimmern, Bal⸗ 
kon 2c. part. u. II. Et. zu verm. 


Ein großer Laden 


kebſt Zubehör in einer freguen⸗ 


ten Lage der St. Martiuſtr. 
vom 1. Okt. c. zu verm. Aus⸗ 


U. Fleiſcher. Off. unt. B. 
0 Exped. d. Ztg. 2390 


Gr. Gerberftr. 2 ſind 4 Zimm. 


und Küche, II. Et., vom 1. 202 


zu vermiethen. 268 
Näheres bei R. Reiche, 
Breiteſtraße 20. 

Markt 51, 2. Et., 2764 


itt eine neu renopirte Wohnung, 


5 Zimmer und Nebengelaß, von 


0 Ziehung 2 5 
Niemand ſollte verſäumen, ſich ſofort 


Freiburger Loose 


4 zu kaufen, welche ſicher mit Neue Gewinnen gezogen 10 


12 X 1200, 90 x 1000 und viele Gewimne von 5 5 790 IN 
600, 500, 400, 350, 250, 200, 150, 80, 60, 40, 35, 30, 2 
20, 19, 18, 17, 16, 15, 14 Francs. Der kleinſte ſicher 110 70 
| machende Gewinn iſt 13 Francs Geld. Sämmtliche Gewinne # 
werden in Baar und ohne Abzug ausbezahlt. Amtliche Ge⸗ 
winnliſte gratis und franko circa 15 Tage nach der Ziehung. 
Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Nachnahme ge⸗ 
ſtattet die Sr nicht) in Banknoten und Briefmarken, Cou⸗ 
pons od. durch Poſtanweiſung verſende umgehend nach allen 
Ländern. Briefporto 20 Pf. 2762 
ö Original⸗Looſe a 21 Mark. 5 
Hauptgewinne zeige auf Verlangen durch Depeſchen an. Auf⸗ 

träge erbitte möglichſt umgehend. 8 
5 Coward Finfenftadt 


Schlossfreiheit-Lotterie rm: 


Siehung I. Klaſſe ſchon am 17. März 1890, 
ur Erh bung: der Gewinn⸗Chancen empfehle ſorürte Nummern 


NR 50, 015, 0% 30, % 50. . ande reis 
leinrich Kron, , Berlin G., w 


i e strasse 54.8] 
a Porto und Liſte 50 Pf. m = 


KL ssichtspuder 
sicher 8 ‚Fettpuder| 
|Leichner’sHermelin-(Fett-) Puder. 


Diese berühmten Fabrikate werdenän den höchsten Kreisen 

und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet. 
Sie geben dem Gesicht ein jugendlich schönes, blühendes Aus- 10 
sehen, haften unsichtbar und haben erst kürzlich wieder die 
ö goldene Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben in der 
Fabrik: Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien. Nur 
ächt in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma und Schutz- 
marke eingeprägt ist. Man verlange stets Leichner’s Fettpuder. 


Parfumeur-Chemiker. 
= 1 5 ae 3 ee 


verſ. Anweiſung 3. g von Trankfucht, 


Unentgeltich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 


Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich 
geprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 1513 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte, Förſter und 
Gärtner 


und bittet um gütige Aufträge. 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
Sekretär des Schlenſchen Renn⸗Vereins. 


Mostrich. 


Die Dampf = Moftrich = Fabrik] G 
von G. Gärtig Oberwilda 1117 
empfiehlt ihre 1 0 Fabri⸗ 
kate. Proben u. Preisverzeich⸗ 
nie gratis und anke, ‚2555 


1173 


u 10 höchste Preise. © 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


ln Medaille,“ 


709 


5 ersten deutschen 
Cognae- Brennerei 


ARTNER & Co. 
{ SIEGMAR in Sachsen. 
Umfängl. Etablissement d. Branche. 


Ü Monatl, Wein-Consum ca. 30,000 Liter, 


der 


1) 5 Stück ern nor= 
malſpurig in gutem, brauch⸗ 


barem Zuſtand, Größe des 
Bohlenbelags 2.20 „ 285 
mtr., Belag etwas defekt, 


2) 2 Stück N urige Pla⸗ 

teauwagen ohne Sur hlenbelag. 

—— ar 
der 

Tiefſchwarze Tinte, 5 5 Drestäeibe 9 


5 mtr. Durchmeſſer, wie 
el, hat ink A 


Znckertahri Aabroda 


pro Liter 60 Pf. 


empfiehlt Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz. 


ſofort zu vermiethen. 


Näheres 
beim Eigenthümer J. Fuchs. 


Alter Markt 62 


eine hochelegante Wohnung mit 
Balkon zum 1. April miethsfrei. 
Zu erfragen bei Isaac Warschauer. 


2 unmöbl. Zimmer im oberen 


Stadttheil ptr. od. I. 125 3. 1. April 


werden. Nieten giebt es nicht. Jedes Loos muß: ſ. Off. S. N. poſtl. 

1 1990 80 45000, 40000, 5 & 30000, 2 a 1005 2 Ein f. bl san 5 Mirz 
N 0 „22 % 4000, zu verm. Ob. Müßlenftr. 8. 
3000, 57 x 2000, 20 x 1600, 9 x 1500, 108 x 14 00, ] Friedrichsſtr. 22. Die feit 


14 Jahren von Herrn Carl Ribbeck 


zur Weinhandlung innehabenden 


Geſchäftsräume inkl. aller Kelle⸗ 


reien 95 vom Oktober c. ab z. v. 


Nah. b 


r e 
72 
1 


„Wirth, Friedrichſtr. 22, J. 
l- An 25 
Stelfenvermiltelung 


für Kauflenle a und am 


Verband ae Hand 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 
Einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen ſucht Louis 
Türks Buchhandlung. 2585 
Din Lehrmädchen 
ſucht die Kunſtgärtnerei von 
W. Kwiatkowski, Poſen, 
Wilhelmsplatz 14. 
Ein junges Mädchen, die ſich 
Er erfäuferin ausbilden 
will, wird p. ſofort in die Lehre 
geſucht bei fr. Stat. i. H. 
Forſt i. L. — 2 
Reinsch & Krüger, 
Putzgeſchäft. 


Ein erfahrener 


Reiſender, 
mit der Seidenband⸗ und Putz⸗ 
artikel⸗ Brauche und mit der 
entſprechenden Kundſchaft in den 
Provinzen Poſen und Preußen 


gut vertraut, findet bald oder 
0 ſpäter vortheilhaftes 


2632 


Engagement. 
Den Offerten unter S. 2681 an 
Rudolf Mosse, Breslau, iſt die ge⸗ 
naueſte Angabe der bisherigen 


Thätigkeit beizufügen. 


Ein landwirthſchaftl. Ma⸗ 
e ae ann ſucht per 1. 
lpril c. oder früher 2620 


1 jungen Mann, 


der durchaus zuverläſſig 
. Erle und Eoereibonbens 

Solche, die in ähnlichen 
einen oder Fabriken mit 
Erfolg thätig geweſen, erhalten 
den Vorzug und ev. dauernde 
Stellung. 

Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche unter J. 
100 Poſen poſtlag. erbeten. 

Für ein Getreide⸗ u. Malz⸗ 

Geschäft wird ein 2634 


junger Mann, 


der in dopp. Buchführung be 
wandert iſt, per 1. en c. zu 
engagiren geſucht. Bewer⸗ 
bungen a. d. Agentur von Haa- 
senstein & Vogler A.-G. Glogau. 
Dom. Niewierz bei Dusznik ſucht 
ſofort einen unverheiratheten 
älteren 2697 


Gärtner. 


Auch muß derſelbe ein guter 
Schütze u. der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 

a eingeführter De DE 
e ee SUSE 
Kr 784 an 1 

& Ve 825 Berlin S. W. 


Agent 08 


är Delikatefſen und Käſe ge⸗ 


ſucht. Offerten sub L. Q. 439 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. 
[Eine tüchtige 2705 


Directrice, 


von angenehmem Aeußern, die 
in größeren Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäften konditionirt, insbeſon⸗ 
dere die feinere Damen⸗Wäſche⸗ 
Konfektion nnd die Leinenbranche 
verſtehen muß, gewandte Ver⸗ 
käuferin, auch zu ſelbſtſtändigen 
Arbeiten nicht ungeeignet, wird 
bei hohem Salair engagirt. 
Schriftliche Geſuche, Zeugniſſe 


Leinen Haus- u. Ausſlaltungsmagazin 
Eduard Bielschowsky ir, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. 
Vom 1. April wird ein zweiter 


Bureaubeamter, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Hagelbranche vertraut, 
zu engagiren geſucht. Reflektan⸗ 
ten wollen nur ſchriftliche Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen bei 10 
Exped. d. Ztg. unter H. B. 2 
niederlegen. 2657 

Zum 1. April findet ein tüch⸗ 
tiger junger Mann, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, in 
meinem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. 

Den Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind Heede 
beizufügen. 

Marken verbeten. 

T. Schreyer, Krotoschin. 

Für mein Küchengeräthmagazin 
ſuche ich einen mit der Branche 
gründlich vertrauten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 2745 

jungen Mann. 
H. Wilczynski. 

Gute Stellen ſind zu 1115 
für Köchinnen und auch 
Mädchen für Alles bei 2141 

‚Mai, Wilhelmsſtr. 20. 


Gin junger Nan, 
(Iſr.), der feine ee beendet, 
mit der Landkundſchaft ver- 
traut und der de Sprache 
mächtig iſt, findet in unſerem 
e e ⸗Geſchäft 
per 1. April c. Stellung. 2738 


Baer & Co., 


Oſtrowo, R.⸗B. Poſen. 
Ein durchaus tüchtiger 


junger Mann, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort 

Stellung bei hohem Salair. 
Solcher, der die Delikateſſen⸗ 
Branche verſteht, wird bevorzugt. 

Robert Basch, 
Frucht⸗Import⸗ Geſchäft, 

2719 Breiteſtraße 6. 


Suche zu ſofort einen nüch⸗ 
ternen, gewandten 2572 


Kutſcher 
zu einem Einſpänner. 
Neue Poſener bairiſche 
Bierbrauerei. 


L. Wirth. 


Ein ſehr gut empfohlener 
tſcher, 
der vorzüglich und ſchneidig zu 
1 verſteht, Pferde zuver⸗ 
läſſig pflegt und ſtets nüchtern 
iſt, wird für die Stadt zu ſofor⸗ 
n tigem Antritt oder 1. April c. 
geſucht. Meldungen an die 751 
miniſtration in 2734 


Weinnehow bei Pogorzela. 


ſuche zum 1. April d. J. 
1755 and einen jungen, unver⸗ 
heiratheten 2751 


Kutſcher, 


der auch etwas Hausarbeit mit 
übernimmt. 
Poſen, Untere Mühlenſtr. 9 
Major von Krosigk. 
Für mein Bureau ſuche ich per 
ſofort event. per 1. April cr. einen 
Regiſtrator 
ſowie einen 2773 
Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 
Ludwig Manheimer, 
Mühlenſtr. 13. 
ür mein Eiſengeſchäft und 
Na für Ku ungen 
ſuche ich per 1. April einen 2706 


Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Aberglogen. 


„Schlesinger. 8271 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel) in Poſen. 


Für mein Gere. Araber 
Garderoben = Geſchäft 9212 
per 1. März d. J 


1 tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Dom. Owieezki p. Kon 


ſucht zum 1. April einen 5 
44 tüchtigen abet 2 


F örſter, 


der mit Kultur durchaus v 

Marcus. Meldung ae briefl ant. 
oo TE. 
“Breslauerſtraße. aa Geſucht zum 1. April fi 
Ein Commis, f ee 
tüchtig im Leder⸗Detallgeſchüft, wirthſchaft und der polnische 
findet vom 1. April Stellung bei Sp 5 1 90 a 2% 
eha n 5 

J. R. Kantorowiez, 1 Stubenmädchen, gewellt 


Waſſerſtr. 6. 
Zur Leitung des 2785 


Schantgeſchäfts 


ſuche ich einen kautionsfähigen 
jungen Mann, der polniſchen 
a mächtig, Dfferten M. 
F. 785 Expd. d. Ztg. 

Verheir. u. unverh. 2740 
Landarbeiter 
für Mark Brandenburg geſ. Mel⸗ 
deu Sonnabend, 22. Febr., 3—5 
Nachm., Schifferſtr. 17. Deutſch 

sprechende Bc 
von Treskow. 

Für mein Stabeiſen⸗ und 
9 Ci en⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit einer Hadern⸗ 
ſortir⸗Anſtalt, ſuche per bald 
oder 1. April bei freier Station 
einen tüchtigen 273 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. Nathan, Zdıny. 


Roſchnowo⸗Mühle b. Obornik 
ſucht per 1. April einen zuver⸗ 
läſſigen 27 


Werkführer. 


Der). kann verheirathet fein. 


Ich ſuche für mein Getreide⸗ 
und Spiritus ⸗ Geſchäft einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung per 2729 


oder 1. März. 
Schwerin a. W. 


Louis Landshoff. 


Inſeraten⸗Agenten geſucht v. 
Hamburger, Wien, Weintrauben⸗ 
gaſſe 9. 271 

Einen Lehrling, 

mit guten Schulkenntniſſen und 
beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht die Kolonialwaaren-Hand⸗ 
lung von H. Hummel, 
2725 Friedrichsſtraße Nr. 10. 

Ein mit Eiſenwaaren gut 
vertrauter jüngerer 782 


Commis, 


polniſch ſprechend, desgl. 
Lehrling 


finden vom 1. April er. unter 
Eden Bedingungen Stellung 
in der Eiſen⸗ n. Baumaterialien⸗ 
Handlung en gros & en détail von 


8. Rosenfeld 


in Schwerſenz. 


Einen Haushälter 115 Wohn. 
verlangt. Pauliſtr. 8. 
Fur unſere Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
druckerei ſuchen wir per ſofort 
2—3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Zeitungsſetzer. 
Exped. d. Schönlan ker Zeitung, 
Schönlanke a. Ostb. 


Zur ſelbſtändigen Leitung des 
neben meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte befindlichen Aus⸗ 
ſchankes ſuche ich per 1. April a. c. 
einen älteren 


tüchtigen 


Expedienten, 


welcher beider eee 
mächtig iſt. 


Sitz 


ummel, 
Friedrichstraße 10. 


Kindergärtnerin, 


wenn auch ungepr., f. ein hr 
Kind bei beſch. Anſpr. z. 1. April 
geſucht. Off. S. S. 10 poſti Poſen. 

Suche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſenge⸗ 
ſchäft per 1. April cr. einen ge⸗ 
wandten und tüchtigen erſt en] 


jungen Mann, 


der deutſchen und 19885 
Sprache mächtig. 6282 
er, 


Krotoschin, 
Ring Nr. 7. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen Le ring. 


ne 4. 


muß plätten und ſerviren nme, 


Gehalt 120 M. p. Anno. 

Deutſche Fe a 

Offerten nebſt Einfendung 
Zeugniſſe an 
unter A. 736. 


die Exped. d. Zig 


11! Für Fabrikanten ! 
Vertretung für Spezialität über⸗ f 


nimmt 
W. Kumpfmiller, München. | 


Für Viehhändler 
Ein Geſchäftsmann, tüchtig im 
Viehhandel, ſucht die Vertretung. 
behufs Vieh⸗Verkaufes für Chem⸗ 


7 nitz, Freiberg u. Umgegenden . 


gegen mäßige Proviſion zu 
übernehmen. Offerten unter A 
8. P. 3 poſtlagernd Oederan 
erbeten. 


Ein junger Mann, der polnt 
ſchen Sprache hinreichend mach 
tig, welcher die Landwirthſchaſt 


35 bei mir erlernt und fich in dieſer 


Zeit meine vollſte Aa 4 ri | 
erworben hat, ſucht zum 1. April 
er. auf einem kleineren Gute der 
Provinz Poſen zu ſeiner weite⸗ 
ren Ausbildung Stellung als 
Aſſiſtent, wenn möglich unter 
direkter Leitung des Prinzipals. 

Rozdrazewo, 13. Febr. 18%. 


F. Koeppel, 

29 Fürſtlich 0 1 und Taxis N 
utspächter 
Fränieln, 
geb., ält., ev., tüchtig i. d. Wirth⸗ 


1 ſchaft u. z. Kind., auch Unterricht, 


ſucht Oſtern od. ſpäter Stellung. 
Offert. unt. N. N. 650 Exp. d. Bl. 


Gin gew. Klavierſpieler 
empfiehlt ſich zum Spielen bei 
Bällen, Vereinen ꝛc. 2760 

St. Martin 67, Tabaksgeſch. 

Wegen Verkauf des Gutes, 
1725 ein elbſtändiger Admini⸗ 
trator, 40 Jahre alt, Sandweht- 
Offizier, mit allen Wirthſchafts⸗ 
neuerungen vertraut, zum 1. Juli 
oder 1. Oktober d. J. eine andere 
ähnliche Stellung, gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Offerten A unter 
M. A. 720 a. d. Exp. d. Bl. 2731 


Leichter Halbverdeck ul 
einſp. Geſchirr, gut erhalten, 
billig zu verkaufen Niederwall 
ſtraße 3. 2 

Reell!! 


Direkter Import! 


Empfehle meinen Borsiiglicheh 
Melange, ruſſ. Thee Ia. per Pfd. 
M. 3,60, bei 3 Pfd. franco nach 
jeder Poſtſtation. Mit Muſter, 
gegen Einſendung von 60 Pf. in 
Briefmarken, ſtehe gern zu Dienſten. 

Sonſt empfehle ich alle in mein 
Fach treffende et zu billige 
ſten Preiſen: als alle Sorten 
Thee's und fen Hausmittel, 
beſte Kernſeifen, Toilette⸗Gegen⸗ 
ſtände, Colonialwaaren ꝛc. 2729 

Max Cedzich, 
Drogen⸗ u. Colonialw. —— 
Jerſitz—Poſen. 


2 Flechtentane 


or näſſende Schuppenflech⸗ 
ten und das mit dieſem Uebe Ve 
bundene jo unerträglich läſtige 

Hautjucken heilt unter Garantie 
ſelbſt denen, die nirgends Heilung 
fanden Dr. Hebras Flechtentod. Be: | 
Ks St. Marien - Drogerie. Dr 


reitgaſſe 60. 

Auskunft und 
Umsonst dab n gm 
motions⸗ u. anderen Erwerbungs⸗ 
Angelegenheiten. Anfr. bef. sub 
„Ajuto“ die Annoncen - Expedition 
Mailand, Via Durini. = 


Nan De 


